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„Tokio, 21. Januar . Ministerpräsident Tojo 
in seiner Rede vor dem japanischen 

Ichstag, wie wir bereits kurz berichteten, 
e. aus: 

. D i e feindliche Gegenoffensive im Großost­
renkr ieg hat in der letzten Zeit an Hefticj-

n bis"li J ' 1 und Hartnäckigkeit zugenommen; trotz 
' S r ! p b > N { f ) W e r s t e r Verluste und Rückschläge hat der 

eind nach und nach seine Stützpunkte V o r ­
l i e b e n können. Dies ist ausschließlich eine 
°'9e der materiellen Überlegenheit, aber 
üCh d e r Versuche, unsere Seeverbindungen 

Iiizuschneiden, und der Einfluß auf unsere 
^'«nsportwege darf nicht übersehen werden, 
nsere Frontsoldaten begegnen den feind-

j^hen Absichten unter Ausnutzung der stra-
l*9ischen Vorteile, die die erste Zeit des Krie-
r j gesichert hat. Sie haben dem Feind er­
t l i c h e Verluste zugefügt, und die einzigen 

I "cer, denen diese Verluste noch unbekannt 
]*ad, sind die Vereinigten Staaten und Eng-

die von den eigenen Regierungen ab-
.'Critlich in Unwissenheit gehalten werden, 
""'•besondere die Menschenverluste des Geg-
. e r * sind überaus bemerkenswert. In Anbe-
J * c h t der Haltung der Oifiziere und Mann­
ha f t en der japanischen Wehrmacht, von de-
'n jeder Einzelne entschlossen ist, mindestens 
ehrr feindliche Soldaten zu vernichten, kön-

i ' n die Engländer und Amerikaner, die uns 
* rausforderten, nur eine düstere Zukunft er-

V « r t e n . 

Die japanische 1 0 0 - M i l l l o n e n - N a t I o n Ist an­
b e t e n . Die Studenten sind zu den Fahnen 
S^Ht und das Mindestalter lür den Wehr­
dienst wurde herabgesetzt. Daneben wurde be-
JjOders die Kampfkraft der Luftwaffe nach 
iPjerwindung der Schwierigkelten Stärkstens 
r j ^ Ö H T .Seit Jahresfrist wurde die Produktion 
?*hr als verdoppelt. Durch Schaffung eines 
"jnstungsministeriums ist nunmehr in allen In­
J U R I E N die höchste Leistungsfähigkeit ge­
währleistet; insbesondere in der Flugzeugindu-
j?'e ist innerhalb kurzer Zeit eine gewaltige 
' "gerung zu erwarten. 

•. Der Kriegsjverlaul zeigt, daß die Anglo­
amerikaner zwar nach außen hin von einer 
' i g e n Kriegsdauer sprechen, innerlich aber 

eine schnellste Beendigung des Krieges er­
sehnen, Sie sind sich angesichts der langen 
Nachschubwege der großen Schwierigkeiten 
bei den Operationen ebenso bewußt wie der 
Unruhe und Unsicherheit in ihrer Heimat. 
Falls Japan genügend Zeit hat, werden seine 
strategischen Stellungen weiter verstärkt und 
seine Rohstoffguellen immer mehr in Kampf­
kraft umgewandelt werden können, so daß 
zusammen mit der Einigkeit der Heimatfront 
Japans Kampfkraft alle Feindkräfte übersteigt. 
Dieses ist den Amerikanern und Engländern 
bekannt und wird von ihnen gefürchtet. Auch 

sprachen vor dem Reichstag 
der natürliche Zusammenprall der nationalen 
Interessen verschiedener Nationen im feind­
lichen Lager macht sie ungeduldig und zwingt 
sie, die Lage schnell zu klären, bevor diese 
Entwicklung ins Uferlose geht. Diese Un­
geduld des Gegners ist eine goldene Gelegen­
heit für uns. ihn an den Rand einer Kata­
strophe zu bringen. Mit Ruhe und größter 
Kaltblütigkeit weiden wir ihm vernichtende 
Schläge beizubringen wissen und keine Ge­
legenheit versäumen, zu einer offenen Ope­
ration überzugehen. Wir werden uns materiell 
und geistig auf einen langen Krieg vorbereiten. 

Siegesglauben und Opferwillen aufrecht erhalten! 
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Wille gegen Wille kämpft in diesem Krieg. 
Wer auch in einem langen Krieg Uber mehrere 
Jahre den Kampfwillen und den Siegesglauben 
aufrecht erhält, wird den Endsieg davontragen. 
Eine Haaresbreite entscheidet manchmal nur 
zwischen Niederlage und Sieg. Wir müssen in 
diesem Krieg darauf gefaßt sein, daß die 
Schwierigkelten noch größer und ernster wer­
den. Es wird diejenige Seite verlieren, deren 
Siegesglauben erschüttert Ist und deren Opfer­
wille nachgelassen hat. Die geistige Kraft un­
seres 100-MllUonen-Völkes, die in der ganzen 
Welt einzig dasteht, wird uns den Sieg in die­
sem Krieg für die Gerechtigkeit sichern. 

Die verschiedensten nichlmilitärischen Ziele 
sind in der letzten Zeit von den Anglo-Ameri-
kanern in ganz Ostasien ruchlos bombardiert 
worden und unschuldige Frauen und Kinder ge­
tötet worden. Ihnen drücke ich meine Sym­
pathie und mein Mitgetübl aus. Nicht mehr 
lange, dann wird Japan V e r g e l t u n g üben. 
Die Engländer und Amerikaner sollen sich 
daran erinnern. Dem indischen Volk gilt un­
sere vollste Sympathie. Das größte Unterneh­
men des Jahrhunder ts zur Belreiung des aus­
gebeuteten und unterdrückten indischen Vol­
kes ist unter Führung von Subhas Chandra 
Bose im Gange und macht ständige Fort-

Großadmiral würdigt deutsche Seemannsleistung 
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Stettin, 2 1 . Januar . Die 5 . deutsche See-
jhiffahrtstagung der Auslands-Organisation 
jj* NSDAP, begann am Mittwoch im Hause 

e r Seefahrt in Stettin mit einer Begrüßungs­
A N S P R A C H E des Kreitsteiters der Seeschiffahrt 
[•"«ee der AO., Wegener . Uber die Bedeu-
p' mi Südosteuropas für die Ostseehäfen sprach 
j ' ° F . Seraphim, von der Universität Breslau, 
, 8 r an die Zeit der Wikinger und der Hanse 
( ! ! , "ieii t : und schließlich die Entwicklung der 
^ " S e e s c h i f f a h r t im 1 9 . Jahrhunder t behan­
d l e . Ministerialdirektor Fritzsche gab einen 

"erblick über die politische Lage, 
j An der Tagung nahmen neben Gauleiter 

c«wede-Coburg auch Reichsjugendführer Ax-
J L ' h n sowie der Reichskommissar für die See-
•Jniffahrt, Gauleiter Kaufmann, teil. Reichs-
/jBendführer Axmann unterstrich die Bedeu-
i**9 der Jugenderziehung! der Erfolg der bi6-
B ' r ' n e n Arbeit der HJ. zeige sich 6chon jetzt 
0 » L t ' e n z u r Wehnnacht eingezogenen jungen 
h " 'gangen, die sich durch Wehrfreudigkeit 
Jjd Einsatzbereitschaft besonders auszeich­
n e n . Im Kriegseinsatz habe die seefahrende 
^ l e n d stets an der Spitze gestanden) es «ei 

Pflicht der Beiufslenkung, auch für 
,_ a t hwuchs für unsere Handelsschiffahrt zu 
*°'Sen. 
f . " e r Reichskommissar für die Seeschiffahrt, 
p l e i t e r Kaufmann, gab einen Überblick über 
j . Lage in den einzelnen von der deutschen 
i *idelsmarine zu befahrenden Seegebieten und 
j ^ n t e dabei feststellen, daß trotz aller Schwie-
l ^ e i f l n die deutsche Handelsmarine die an 

gestellten Aufgaben voll erfüllt habe. 
Auf einer großen Abschlußkundgebung 

i°°hle. 
die K r i e g s l e i 6 t u n g e n der deutschen Han-

5*' sschiffahrt, den uneimüdlichen Einsatz der 
d "iffahrtbesatzungen und brachte zum Aus-

ijek, daß die Kriegsmarine- es als ihre vor 

einer 
Großadmiral Dönitz und Gauleiter 
Großadmiral D o m ) / würdigte beson-

de) 

jj^erer Feinde — wo sich immer Gelegenheit 
ft|

ete — mit allen Mitteln zu bekämplen und 
' e derzuringen. Gauleiter Bohle dankte Groß-

(/"hiral Dönitz für die kameradschaftliche Ver-
j . U n denheit , die zwischen der Kriegsmarine und 
,.*JJd"3!5marine besiehe. Der deutsche Seemann 
jj^he erhobenen Hauptes und in dem stolzen 
b ^ußtsein seiner Leistungen neben dem 
^"e rn , dem Bergmann, dem Rüstungsarbeiter, 
b-elf ^ ' s e r >bahner und allen anderen, die mit-
j . ' fen, den Sieg zu ei ringen. Der deutsche 

6 t t a n n werde an seinem Teil treu 6eine 

Oiste Aufgabe ansehe, den deutschen Han­
auf See zu schützen und den Seeverkehr 

Pflicht auch weiterhin tun, um die Versorgung 
der Heimat und der Wehrmacht sicherzu­
stellen. 

Auszeichnung der Stettiner Jugend 
Stettin, 2 1 . Januar. Während seines Besu­

ches bei der seefahrenden Jugend überreichte 
in Anwesenheit des Gauleiters Schwede-Ko-
burg Reichsjugendführer Artur Axmann im 
Rahmen einer Jugendkundgebung 1 4 0 Jungen 
und Mädeln der Hitler-Jugend Stettins für 
tapferen Einsatz das Kriegsverdienstkreuz. 

Eisenhowers Entschuldigungsgründe 
Kl. Stockholm, 21. Januar. (Eigenmeldung 

dei1 „LZ.") General Eisenhower hat in seinem 
neuen Hauptguart ier in Engtand die Presse­
vertreter empfangen. Er soll sich hierbei über 
die Kriegslage sehr freimütig geäußert haben; 
auf die Frage, warum der Italien-Feldzug so 
geringe Fortschritte mache, antwortete Eisen­
hower, daß man dafür hundert verschiedene 
Gründe anführen könne — der General zählte 
Jedoch keinen einzigen dieser Gründe auf, son­
dern begnügte sich mit der Feststellung, daß 
der italienische Kriegsschauplatz nicht eher 
verlassen würde, bis alle Aufgaben erfüllt 
6eien . Schließlich teilte Eisenhower den Kor­
respondenten noch mit, daß sie bei der Kritik 
seiner Person in Zukunft volle Freiheit haben 
würden; die gleiche Freiheit gelte aber nicht 
für die militärischen Maßnahmen, die geheim 
gehalten werden müßten. Die gesamte Mili­
tärzensur in Großbritannien ist nach der Errich­
tung des Hauptguartiers Eisenhowers auf bri­
tischem Boden in. die Hände Eisenhowers über­
gegangen. 

Abschließend gab E'senhower noch bekannt, 
daß General Bradley zum Chef der nordameri­
kanischen Expeditionstruppen ernannt wurde; 
mit dieser Ernennung ist der Kommandostab 
Eisenhowers vollständig. 

Garibaldiner melden sich zum Kampf 
Rom, 21. Januar. Auch die Garibaldiner 

haben das Verlangen geäußert, am Kampf der 
faschistischen Republikaner für die Befreiung 
und die Freiheit des Vaterlandes teilzunehmen. 
In einer toscanischen Stadt wurde ein neues 
Regiment von Rothemden aufgestellt. Außer 
den Garibaldinero haben sich auch zahlreiche 
Freiwillige dem neuen Freikorps angeschlos­
sen, das jetzt unmittelbar vor dem Fronteinsatz 
steht. 

schritte. Es ist zu erwarten, daß in nicht allzu 
langer Zeit die Flagge der vorläuligen indi­
schen Nationalrcgicrung über Indien wehen 
wird. Japan wird zusammen mit den anderen 
Nationen Großostasiens mit aller Kraft weitere 
Hilfe zur Befreiung Indiens leisten. 

In Europa hat sich unser deutscher Bun­
desgenosse inmitten des Hin- und Herwogens 
eine feste Stellung geschaffen. Wir verstehen 
die Schwierigkeiten, die Deutschland durchzu­
machen hatte, vollkommen. Die geeinte deut­
sche Nation hat sie überwunden, ihre Moral 
ist noch stärker geworden. Sie setzt den Kampf 
im unerstütterlichen Glauben an den Sieg fort. 
Die deutsche Wehrmacht ist nach der erfolg­
reichen Uberwindung verschiedener Rück­
schläge lür die kommenden Entscheidungs­
schlachten bereit, in denen sie unbedingt den 
Gegnern überlegene Schlüge versetzen wird. 
Mit dem vollsten Vertrauen sehen wir immer 
den Taten der deutschen Wehrmacht entgegen. 
Japan und Deutschland sind ein u n t e i l ­
b a r e s G a n z e s , vereint durch die Bande 
eines gemeinsamen Glaubens an eine neue 
Weltordnung und durch das Blut unserer Sol­
daten, das im Kampt gegen die gemeinsamen 
Feinde vergossen wurde. Der geistige Zusam­
m e n h a t hat mit dem Ernst der Kriegslage nur 
noch zugenommen. 

„Zusammen mit Ihnen, meine Abgeordneten", 
s c h l o ß Tojo seine Rede, „möchte ich den euro­
päischen Verbündeten mit Deutschland im Mit­
telpunkt meine Hochachtung fUr die Tapferkeit 
aussprechen und den festen Entschluß erneuern, 
die Vereinigten Staaten und England zusammen 
mit Ihnen von Westen und Osten zusammen­
zuschlagen". 

Stellung der Achse unerschüttert 
Im Anschluß an die Rede Tojos erklärte 

Außenminister Schigemitsu, die anglo-amerika-
nischen Truppen seien nicht weiter als bis an 
die äußersten japanischen Vorposten gelangt. 
Trotz aller prahlerischen Erklärungen habe der 
Feind nur einige wenige Inseln besetzt, was 
er mit dem Verlust von hunderten von Kriegs­
und Handelsschiffen und hunderttausenden 
von Menschenleben bezahlen mußte. 

Die Stellung der Achse, so fuhr der Mini­
ster fort, sei unerschütterlich in Ost und West. 
Die Festung Europa sei eine unerschütterliche 
Bastion geworden, voi der aus die deutschen 
Armeen bereit 6e ien , dem Feind entgegenzu­
treten und ihn zu vernichten. Es sei fast einzig 
dastehend in der Geschichte, wie sicher, 
selbstvertrauend und ungebrochen durch die 
harten Erfahrungen das deutsche Volk Im 
festen Glauben an seinen Führer dem Endsieg 
entgegensehe. Es sei unberührt von den bruta­
len Luitangriffen des Feindes und kämpfe mit 
ruhiger Siegeszuversicht. Die japanische Regie­
rung stehe auf ollen Gebieten in engster Füh­
lungnahme mit der deutschen Regierung und 
arbeite mit ihr in völliger Übereinstimmung. 
Das neue Italien «ei unter der Führung Musso­
linis als Verbündeter der Achsenmächte wie­
der erstanden. 

Sich dem pazifischen Gebiet zuwendend, 
stellte der Minister fest, daß die Verteidigungs­
linie Ostas ien6 trotz hartnäckigster Gegen­
angriffe des Feindes völlig ungebrochen sei.. 
Die guantitative Stärke Englands und Ameri­
kas dürfe allerdings nicht unterschätzt werden, 
jedoch sei dem entgegenzuhalten, daß geogra­
phisch gesehen, Japan im Vorteil sei und daß 
der Feind der nationalen Haltung Japans 
nichts Ebenbürtiges aufzuweisen habe. Im Ge­
denken seiner Vorlahren sei die Nation ent­
schlossen, den jetzigen Kampf um die Existenz 
des Landes siegreich durchzustehen. Dieses 
Jahr sei ein bedeutsamer Abschnitt des Krie­
ges; das gesamte japanische Volk, ob es Im 
Schützengraben oder in der Heimat seine 
Pflitht tue, werde dafür sorgen, daß die Ab­
sichten des Feindes vereitelt würden. 

Mathematik oder Strategie? 
Von unserm mililüriscften Mitarbeiter 

Um die Jahreswende 1942 hat Churchill In 
aller Offenheit zugegeben, daß das Gerede von 
der Errichtung der zweiten Front im Jahre 
1942 nichts als' eine Kriegslist gewesen wäre. 
Die deutsche Krieglührung war, unabhängig 
von diesem britischen Eingeständnis, in der 
Lage zu beurteilen, ob und wann der Gegner 
eine zweite Front errichten konnte. Churchill 
hat seinen Bluff im Jahre 1943 wiederholt, als 
er von den heftigen Kämpfen sprach, die ent­
brennen würden „noch ehe die Blätter fallen". 
Nach der Konferenz von Teheran ist dann zum 
d r i t t e n Male die Errichtung der zweiten 
Front verkündet worden, und zwar diesmal 
ausdrücklich auf Befehl Stalins. In der anglo-
amerikanischen Presse ist jetzt ein großes Rat­
seiraten über den Zeitpunkt der Errichtung 
dieser zweiten Front im Gange. Die einen ver­
legen diesen Termin der Errichtung der zwei­
ten Front auf den Sommer, die andern prophe­
z e i e n , daß eine zweite Front noch vor dem 
Eintritt der Schneeschmelze im Osten aufge­
baut würde. 

Es ist nicht deutsche Art, den Gegner zu 
unterschätzen. Viel wichtiger ist es, auf alle 
Möglichkeilen gerüstet zu sein. Die Inspek­
tionsreise des Generalfeldmarschalls Rommel 
hat erkennen lassen, daß Deutschland alle nur 
erdenkbaren Möglichkeiten in Betracht gezo­
gen hat und auf alles eingerichtet ist. An der 
2100 Kilometer langen Küste von den Pyre­
näen bis zur Nordsee sind 6000 Geschütze in 
festen Kampfanlagen eingebaut worden. Es 
handelt sich dabei um Geschütze von 8,5 cm 
bis zu unserer überschweren Artillerie! von 
der Wirkung der deutschen Fernkampfge­
schütze haben die Engländer ja bereits mehr­
fach Proben erhalten! Der Atlantik-Wall ist 
in seiner Kampfkraft und Abwehrstärke fer­
tig; er wird trotzdem noch laufend verstärkt. 
Weiterhin ist aber auch eine starke Abwehr 
an der italienischen Küste errichtet worden 
und Rommels Besuch in Dänemark und Nor­
wegen hat gezeigt, daß gegen die britisch-
amerikanischen Landungswünsche in diesen 
beiden Ländern das notwendige getan worden 
ist. Die Befestigungen an der dänischen West­
küste sind gerade in den letzten Monaten 
noch verstärkt worden. Das Gleiche gilt auch 
für Norwegen, wo besonders dort, wo für Lan­
dungen günstige Bedingungen vorhanden sind, 
starke Verteidigungsanlagen geschaffen wor­
den sind. An der norwegischen Küste allein 
sind 1700 schwere Geschütze eingebaut, um 
dem landenden Gegner heiße Willkommens­
grüße zu senden. Der Feind hat zwar die Wohl 
den Ort des Landungsversuches zu bestim­
men, das ist sein Plus. Für das übrige werden 
dann die deutschen Eingreifdivisionen sor­
gen . . . 

Als ersten Akt der Errichtung der zweiten 
Front sind bekanntlich von britischer und 
amerikanischer Seite die Ernennungen der mi­
litärischen Führer bekannt gegeben worden. 
Diese demonstrative Bekanntgabe gehört mit 
zum Kapitel des Nervenkrieges; sie hat aber 
weder das deutsche Volk noch seine Führung 
beeindrucken können. Die Ernennungen brach­
ten insofern eine Überraschung, als der in 
Aussicht genommene nordamerikanische Ge­
neralstabschef General Marshall, der früher 
als Kandidat für das Europa-Unternehmen ge­
golten hatte, nicht ernannt wurde, sondern daß 
an seine Stelle der amerikanische General 
Eisenhower trat. Daß die Briten das Oberkom­
mando einem amerikanischen General in die 
Hand gebe.n mußten; wird ihnen gewiß nicht 
leicht gewesen sein. Da aber die Amerikaner 
die Hauptmasse an Soldaten stellen sollen, 
blieb den Engländern nichts anderes übrig. 
Die neuernannten Generale haben sich so­
gleich der Presse vorgestellt und Erklärungen 
darüber abgegeben, wie sie ihre Aufgabe auf­
fassen. General Eisenhower hat insbesondere 
wieder von der m a t h e m a t i s c h e n Be­
rechnung des Sieges gesprochen. Er ist damit 
dem Vorbilde Roosevelts gefolgt und hat der 
Mathematik den Vorrang vor der Strategie ge­
geben. Das bedeutet ein starkes Verkennen 
aller großen Unwägbarkeiten, die jeder Krieg . 
mit sich bringt. Darin besteht nämlich das 
Kriegsglück, daß der Krieg sich nicht errech­
nen läßtl Außerdem haben wir ja bereits zur 
Genüge gesehen, wie unsere Gegner rechnen 
und daß sie falsch rechnen. 

Je mehr die Vorbereitungen zur Errichtung 
der zweiten Front sichtbar werden, desto sicht­
barer werden auch die Probleme der zweiten 
Front selbst. Der militärische Mitarbeiter des 
„Daily Worker" machte in diesen Tagen auf 
das Schiffsraumproblem im Zusammenhang mit 
der Invasion aufmerksam. Bei den verhältnis­
mäßig kleinen Landungsoperationen Im Fran-
zösisch-Nordafrika habe man zwei Millionen 
Tonnen Schiffsraum einsetzen müssen, das 
heißt 550 Schiffe von je 4000 Tonnen. Nehme 
man beispielsweise an, daß beim ersten Sta­
dium der Invasionsschlacht eine Million Mann, 
also 60 Divisionen verwandt werden sollten, 
dann brauchte man zu ihrer Beförderung sechs 
Millionen Tonnen Schiffsraum, das heißt das 
dreifache der in Nordafrika eingesetzten 
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Wir bemerken am Rande 
Der Elektrische Kleines Idyll am Rande des gro-
Stuhl in Nöten ß e n Krieges: Im Staate Nebraska, 

der zum Mittelweslen der Ver­
einigten Staaten gehört, geriet der Direktor einer 
Stialanstalt in ungewöhnliche Bedrängnis.. Unter eei-
nen-Slrällingen befand sich ein Lustmörder, der tum 
Tode verurteilt war und hlngertciilet werden sollte. 
Kurz vor der Exekution aber stellte lieft heraus, daB 
der „Elektrische Stuhl", mit dem in Nebraska wie 
in allen anderen Staaten der Union die Menschen 
vom Leben zum Tode gebracht werden, nicht arbells-
tähig war. Einige seiner Teile waren verbrauch!. Er­
satz sollte beschallt werden — aber das Kriegspro­
duktionsamt weigerte sich, dJe für die Ersalzle/le be­
nötigten kricgswiditigen Metalle zu bewilligen. Es 
gibt eben Metalle, die auch in den vermelnllidi so 
reichen und an Rohstollen unerschöpflichen Dollar­
land recht knapp geworden sind — so knapp, daß 
man gelcgenllicli selbst geringe Mengen, wie sie lür 
die Reparatur eines Elektrischen Stuhles notwendig 
sind, nidit zur Verfügung hat. Ein kleines Sdilag-
Itcht, das die Großsprechereien des amerikanischen 
Kriegsproduklionsumles schlagartig beleuchtet/ ( Was 
der Getängnisdlreklor mit dem Lustmörder ange­
stellt hat, ist nicht bekannt geworden. Vielleicht hat 
er Ihn als Freiwilligen lür die amerikanischen Ter­
rorbomber angemeldet — besser als bei der „Mur-
der incorporal/on" kann ein Lustmörder Ja nicht am 
Platze seinl Ix. 

Schiffe. Der amerikanische Militärsachver­
ständige Major Fielding Elllot vertrit t die Auf­
fassung, daß man mindestens 80 Divisionen zu 
einem Invnsionsversuche benötige, wenn die­
ser nur Aussicht auf Erfolg haben sollte. Bei 
diesen Berechnungen wird aber gar nicht be­
rücksichtigt, daß der zur Verfügung stehende 
Schiffsraum nicht nur einmal, sondern ständig 
und in steigendem Maß für den Nachschub 
zur Verfügung stehen muß. 

Die neuernannten militärischen Führer ha­
ben bei ihrer Vorstellung in der Öffentlichkeit 
auch Mitteilungen gemacht, wie sie sich den 
Aufbau der zweiten Front denken. Nach die­
sen Erklärungen soll bei den Vorberei tungen 
und dem ersten Akt der L u f t w a f f e eine 
besondere Bedeutung zukommen, das heißt 
also, daß schon Wochen vor der eigentlichen 
Invasion die gegnerische Luftwaffe die militä­
rischen Anlagen an der Landungsküste und 
die Verkehrsanlagen des Hinterlandes zu bom­
bardieren hat. Aus gewissen Äußerungen der 
englischen Presse ist ferner zu entnehmen, 
daß die gegnerischen Einflüge an der West­
küste Jetzt schon gewissermaßen vorbereiten­
den Invasionscharakter tragen. Auch hier wird 
die Gegenwehr von deutscher Seite bestimmt 
nicht ausbleiben, und gerade die Niederlage, 
die die amerikanischen Bomber und Jäger in 
der letzten Zeit erlitten haben, lassen auls 
deutlichste erkennen, wie stark die deutsche 
Luftabwehr geworden ist, Sie wird in der ent­
scheidenden Stunde voll eingesetzt werden. 

Im Augenblick ist die zweite Front e is t 
eine Angelegenheit des Nervenkrieges. Wie 
weit der W e g vom Wollen zum Können ist, 
das hat der militärische Mitarbeiter des 
Schweizer „Bund" treffend gekennzeichnet, als 
er darauf hinwies, daß die gegnerischen Hee­
resgruppen in der Hauptsache noch gar nicht 
ihren Aufmarsch vollendet haben, um in Eu­
ropa einzufallen. Von Ägypten und Syrien, 
wo die Heeresgruppe bereit steht, die bisher 
Sir Maitland Wilson befehligte, sind bis zum 
Balkan-Gebiet mindestens tausend Kilometer 
Landweg oder von Cypern über Rhodos bis 
Saloniki 1200 Kilometer Seeweg zu überwin­
den. Voraussetzung dazu wäre auch noch die' 
Eroberung von Rhodos, Kreta, Laros und den 
übrigen Inseln des Dodekanes. Die Streit­
kräfte, die General Eisenhower bisher befeh­
ligte und zu denen die neue französische Ar­
mee des Generals Glraud gehört, stehen 
noch in Nordafrika, Sie können erst gegen 
deutsche Streitkräfte operieren, wenn größere 
Landungen in Südfrankreich glücken sollten: 
dazu werden Seetransporte auf mehr als 600 
Kilometer benötigt und die Fliegerunterstüt­
zung aus Korsika und Sardinien muß immer 
noch mit erheblichen Entfernungen rechnen . . . 
Dieser Hinweis macht nur auf einige Schwie­
rigkeiten aufmerksam, er zeigt aber deutlich, 
welche Schwierigkeiten allein bei der Vorbe­
reitung zur Errichtung der zweiten Front sicht­
bar geworden sind. 

Die Kornkammer der Vereinigten Staaten und 
'dos Iruchtbare Landwirlschaltsgebiet Im mittleren 
Westen wird zur Zelt von einer katastrophalen 
Dürre heimgesucht. Die am edillmmsten heimgesuch­
ten Gebiete sind Dakota, Iowa, Nebraska, Kansas, 
Minnesota und Illinois; In Nebraska beispielsweise 
Ist die Hallte des W / n l e r w e / z e n s b e r e i t s v e r d o r b e n . 

4Ö3QQ Sowjet-Tote im Lauf der Witebsk-Schlacht 
Aus dem FUhrerhauptquartier, 2t. Januar . 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be­
kannt: 

Nordöstlich Kertsch wurden von Panzern 
unterstützte Angriffe der Sowjets zerschlagen. 
Ein Unterscebootjäger versenkte im Schwar­
zen Meer ein feindliches Unterseeboot. Im 
Raum von Shaschkoff wiesen unsere Truppen 
mehrere feindliche Angriffe tn zähen Kämpfen 
ab. Sie vernichteten 28 sowjetische Panzer 
und säuberten im Gegenangriff einige Ort­
schaften vom Feind. Westlich Retschiza schei­
terten auch gestern wiederholte starke An­
griffe der Sowjets. In unübersichtlichem Busch­
gelände wurde eine durchgebrochene feind­
liche Kampfgruppe vernichtet. 

In der seit dem 13. Dezember 1943 an­
dauernden großen Abwehrschlacht im Raum 
von Witebsk haben unsere unter dem Oberbe­
fehl des Generalobersten Reinhardt stehenden 
Truppen den von den Sowjets unter Einsatz 
von Uber SO Schützendivisionen und zahl­
reichen Panzerverbänden angestrebten opera­
tiven Durchbruch durch unsere Front ln har­
ten Kämpfen vereitelt und dem Feind schwer­
ste Verluste zugefügt. Bis zum 18. Januar 1944 
verloren die Bolschewisten tn diesem Frontab­
schnitt über 40 000 Tote; die Zahl der Ver­
wundeten beträgt ein Vielfaches. 1203 feind­
liche Panzer und 349 Geschütze wurden ver­
nichtet oder erbeutet. 

Nördlich Newel setzten die Sowjets Ihre 
Angriffe während des ganzen Tages fort. Un­
sere Truppen behaupteten ihre Stellungen und 
schössen eine große Anzahl feindlicher Panzer 
ab. Nördlich des Ilmensees und südwestlich 
Leningrad blieben zahlreiche feindliche An­
griffe gegen unsere neuen Stellungen in den 
begradigten Frontabschnitten erfolglos. 

An der süditalienischen Front erzielte der 
mit überlegenen Kräften südwestlich Castel-
forte angreifende Fetnd nach harten Kämpfen 
einen Etnbruch; in planmäßig geführtem Gegen­
angriff wurde er auf seine Ausgangsstellungen 
zurückgeworfen. In einer weiteren Einbruchs­
stelle nordwestlich Minturno wird noch ge­
kämpft. 

Am Abend des 20. Januar richteten briti­
sche Bomber erneut einen Terrorangriff gegen 

das Stadtgebiet von B e r l i n , der infolge der 
Abwehr nicht zu geschlossener Wirkung kam. 
Es entstanden Personenverluste und Schäden 
an Wohngebäuden, besonders in Arbeitervier­
teln. Trotz schwieriger Abwehrbedingungen 
wurden nach bisher vorliegenden Meldungen 
38 britische Bomber abgeschossen. Einige 
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feindliche Flugzeuge warten Bomben ln West­
deutschland. Uber den besetzten Westgebieten 
und vor der norwegischen Küste verlor der 
Feind elf weitere Flugzeuge, davon sechs 
durch Bordflak der Kriegsmarine. 

Deutsche Fernkampfbatterien beschossen in 
der vergangenen Nacht erneut Ziele an der 
englischen Kanalküste. In Deal wurden Brände 
beobachtet. 

Deutsche Fernbatterien beschießen Leningrad 
Berlin, 21. Januar . Zu den Kämpfen im 

Nordabschnitt liegen folgende ergänzende Mel­
dungen vor: Die Bolschewisten drückten mit 
starken Kräften an der Küste der Kronstädter 
Bucht entlang nach Westen, über Krasnoje 
Selo nach Südwesten und über die Pulkowo-
Höhen nach Süden. Unsere Truppen setzten 
sich auf verkürzte, günstig gewählte Linien 
südlich Ropscna zu neuem Widerstand ab. Er­
bitterte und für die Sowjets äußerst verlust­
reiche Kämpfe entwickelten sich insbesondere 
an stark ausgebauten Feuerstellungen, gegen 
die der Feind nahezu deckungslos anrennen 
mußte; zu Bergen blieben hier die Angreifer im 
deutschen Sperrfeuer liegen. Die blutigen Ver­
luste der Bolschewisten werden in keiner 
Weise dadurch ausgeglichen, daß unsere Trup­
pen den Frontvorsprung zwischen Peterhof und 
Urizk aufgaben, denn auch früher schon be­
stand zwischen Leningrad und Oranienbaum 
für den Feind eine ausreichende Verbindung 
über See, Der Wert des Geländegewinnes ver­
mindert sich dadurch noch .welter, daß die Bol­
schewisten weder größere deutsche Kräfte um­
fassen, noch die weitere Beschießung Lenin­
grads durch Fcrnkamplbatlerlen verhindern 
konnten. Sogar die Nachhuten, die bis zuletzt 
ihre Stellungen verteidigt hatten, um das Ab­
setzen auf die verkürzte Hauptkampflinie zu 
ermöglichen, schlugen sich zu den neuen Stel­
lungen durch, wahrend unsere schweren und 
schwersten Geschütze durch erneute wirksame 
Beschießung kriegswichtiger Ziele in Lenin­
grad und Oranienbaum bewiesen, daß auch 
dieser Teil des feindlichen Offensivplanes miß­
lang. Die neuen Stellungen südwestlich Lenin­
grad wurden von den Bolschewisten wc;ileihin 
heftig angegriffen; ihre Vorstöße scheiterten 
jedoch hier wie nördlich des Ilmensees, wo un­
sere Truppen ebenfalls ihre am Vortage be­
gradigte Hauptkampflinie behaupteten. 

Bei Witebsk beschränkten sich die Sowjets 
seit zwei Tagen nur noch auf erfolglose Einzel­
vorstöße. Die hier am 13. Dezember begon­
nene Schlacht ist damit vorläufig zum Still­
stand gekommen. Der mit ungeheurem Auf­
wand an Truppen und technischen Kampfmit­

teln aller Art geführte Großangriff, der im Nor­
den des mittleren Kampfabschnitts die deut­
sche Front aus den Angeln heben sollte, ist da­
mit ebenso gescheitert wie die vorausgegan­
genen vier großen Durchbruchsversuche an der 
Rollbahn westlich Smolensk. Die 190 000 Mann 

/hlutigen Verluste des Feindes teilen sich auf 
in 40 000 Tote und 150 000 Verwundete, von 
denen 50 000 dauernd kampfunfähig bleiben 
dürften. 

G e d ä c h t n i s s t u n d e für L u d w i g Trotts! 
München, 21. Januar . Eine Gedächtnisstun* 

im Kongreßsaal des Führerbaues am Kot« 
liehen Platz zu München war dem Antlen* 
Ludwig Troosts gewidmet, dessen Tode»w 
sich zum zehnten Male jährt. Die Feier vninj 
eingeleitet mit einer Kranzniederlegung JJ 
pylonengeschmückten Grab des großen »*, 
meisteis auf dem Münchener Nordfriedn? 
Den Kranz des Führers legte unter den KJJJ 
gen des Liedes vom guten Kameraden 0*^ 

Das Horst-Wessel-W* 
kurzen ehrent™ 

Im Kongreßsaal hielt Gauleiter Paul Gie'jJ 
Gedächtnisrede. Er würdigte die Gest* 

tungskraft Paul Ludwig Troosts, die es v« 
mochte, der Reinheit und Größe der Idee *J 
Führers den in die Jahrhunder te weisend»* 
Ausdruck zu geben. Er schilderte dio brat' 
Grundlage der Troostschen Kunst und de ff 
liebevolie Durchbildung des Kleinsten im *J 
sammenhang mit dem Ganzen. Erfüllt von Wj 
schöpferischen Arbeit für die der Vorstellu** 
des Führers entsprechenden Bauaufgaben £, 
sich Paul Ludwig Troost als ein wahrhaft »* 
niglicher unter den Baukünstlern erwie«"* 
Der deutsche Sieg wird dazu verhelfen, ^ . 
dieser Baukunst höchste und reinste GeltuM 
zu verschaffen. Das nationalsozialistls'*'! 
Deutschland aber schulde heute schon Fj* 
Professor Gerdy Troost höchsten Dank für °* 
hingebenden Dienst am Erbe des großen M** 
nes, der seinen künstlerischen Genius in 
Dienst des ganzen Volkes stellte. 

Das 360. Eichenlaub 
FUhrerhauptquartier, 21. Januar . Der FüMJ 

verlieh am 18. Januar das Eichenlaub Wi 
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Gener*j 
leutnant Hans Schlemmer, Kommandeur eiflfl 
sächsisch-fränkischen Infanterie-Division, 
369. Soldaten der deutschen Wehrmacht. 

Neuer Terrorangriff auf Rom 
Rom, 21. Januar. Die Stadt Rom wurde v 

Donnerstag das Opfer eines e, neuten Ter '* 
angriffs der anglo-amerikanlsclion Luftwan*. 
Zahlreiche Gebäude wurden zerstört. AüSj! 
dem Angriff auf Rom waren auch die St**!1 

Pisa, Perugia und Chleti das Ziel feindlich 
Terrorangriffe. 

Kindersterben in England 
Genf, 21. Januar . Die Londoner Sonntag 

zeitüng „Sunday Expreß" veröffentlicht A"J] 
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züge aus dem englischen Ärztefachblatt 
tlsh Medical Journal" , in denen unter ander«* 
von der hohen Kindersterblichkeit die Rede "* 
„Beunruhigende Enthüllungen", so heißt e» 
dem Ärzteblatt, „haben gezeigt, daß die K|» 
dersterblichkeitsziffer unter der ärmeren *J 
völkerung Englands die höchste in der 8* 
samten zivilisierten Welt ist." 
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T e r r o r a n g r i f f a u f B e r l i n / H o h e A b s c h u ß z a h l t r o t z S c h l e c h t w e f f e r l a g * 

Berlin, 21. Januar . Die britischen Luftstrelt­
kräfte, die am 20. Januar, wie gemeldet, er­
neut die Reichshauptstadt angriffen, versuch­
ten die Schlechtwetterlage auszunutzen, um 
ihre Verluste an Flugzeugen und Besatzungen 
möglichst niedrig zu heilten. Die deutschen 
Nachtj jäger und die Flak wurden in der Tat 
nach ergänzenden Berichten durch eine dicke 
Wolkenschicht stark behindert. Wenn die . 
Luftabwehr trotz der großen Schwierigkelten, 
die durch die Wetterverhäl tnisse bedingt 
waren, ein hohes Abschußergebnis erzielen 
konnte, wie es der Wehrmachtbericht angibt, 
so beweist sie damit, daß der Abwehrerfolg 
vom 15. Januar , als britische Bomberverbände 
mitteldeutsches Gebiet unter ähnlichen Wetter­
bedingungen angriffen und dabei vierzig Flug­
zeuge verloren, nicht zufällig war. Er liegt 
vielmehr in der stetig wachsenden Schlagkraft 
unserer Luftverteidigung begründet, die den 
Feind gezwungen hat, Nachtangriffe nur noch 
bei geschlossener Wolkendecke zu unterneh­
men, um damit die Wirkung der deutschen 
Abwehr zu beeinträchtigen. Von hohem An­
griffsgeist beseelt, nahmen die deutschen 
Nachtjäger, in deren Reihen sich auch die 
jungen Nachwuchsflieger hervorragend be­
währten, im Zusammenwirken mit der Flak 
den Kampf gegen die Tarrorllieger auf . .Drei 
britische Bomber vernichtete der Kommodore 
eines Nachtjagdgeschwaders, Eichenlaubträger 
Major Prinz zti Sayn-Wittgenstein, in schweren 
Luftkämpfen. Beim Angriff auf einen vierten 
Bomber wurde sein Flugzeug von einer ande­
ren feindlichen Maschine gerammt. Wegen 

der erlittenen schweren Beschädigungen ••'?,{[ 
Nachtjagdflugzeuges mußte Major Prinz W 1 ' 
genstein den Luftkampf abbrecheni e t Ou"55 
Ihm jedoch sein Flugzeug trotz der Hav»"I 
glatt zu landen. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat dem o r d o n l l / c h e n Proieiser J J ' 

med. ViJilor Schmieden in. Frankfurt (Main) am *Z 
laß der Vollendung seines 70. Lebensjahres in VV?t 

dlgung seiner V e r d / e n e l e auf dem Geb/olc der 
rurgl'e die~Goelh^-MedaJlie~'lür'KunsT'und ~WI*ttr 

sduill verliehen. 
Im Osten starb den Fliegertod SA.-OberqruPP'*. 

lührer z. V. der obersten SA.-Führung, Obcrsl H<>n" 
Günther von Qbtrntti, Kommodore der BtgänltfflV 
lernautklärungsgruppe. . 

Wie „Regime Fascista" meldet, hat Stalin dl* '._ 
lortlge Abberufung des gegenwärtigen O h r r l i e / f ' 1 

haben der Badogilo-Trunnen, General Meise, 0*'°L 
dtvt; ein drastisches Beispiel lür das Abhängigkeit, 
Verhältnis, In dem sieh die angelsächsischen Ma»1 

gegenüber dem Bolschewismus belinden. 
Die Zahl der Opler der Erdbebenkatastrophe vjL 

San Juan nimm! ständig zu. Die letzte amtliche* 
kannlmadiung spr/chl von 4300 Oplern. 
Bend an das Brdbeben wüteten grolle Slilnne, 
weder und Wolkenbrache In der Cordilleren-t^ 
Argentiniens, Chiles und Boliviens. .y 

„Ncdx vier Jahren Krieg können wir auch fl™ 
die geringste Wirkung unserer politiidien Agil»' 
'ii Deutschland leslstellen", erklärt die führende * ° J 
servalive Wochenschrllt Englands, der Load0" 
„Specfafor". 

Ve»l»n ttml Piecks üuwraMttlier Zeitune, Druckerei e. Valtf »u»»ll 6**5 
V«(U(t.lfli«r t WMtohm Mauel (•. Z, Wehrmacht) L V. Bertold Bvf** t 
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Ob D a n v o n W e r t h . Hn Retterroman 
/ v. Franz Herwig 

SS) (Nachdruck verboten) 
Ln einer Seifengasse stand ein düsteres Haus 

mit rwei Reihen gqtiecher Fenster. Es schien 
von den Plünderern noch verschont. Aber als 
er hineinkam, fand er Truhen und Schränke 
zerschlagen i aus dem oberen Stockwerk drang 
Lärm. Jan stieg hinauf und sah zwei Kerle ain 
sich windendes Weib festhalten. Der dabei­
stand, war Bolini. Jan packte ihn beim Genick 
und stieß ihn zu Boden. Seine Wut brach los. 

„Zackerbombenundflöhl Du Verräterl Räu­
diger Hundl Du, in Mantua? Ich will dir dei­
nen Judaslohn in den Hals stopfen, daß du 
erstickst!" 

Bolini überschlug sich wie eine Katze und 
6tand wieder aufrecht, dio Hand am Degan. 

„Ich bin Soldat — wie IhrI" 
„Mantua verraten, und noch plündern hel­

fen? Hinausl" 
„Ich diene in Eurem Regiment; der General 

hat es mir zugestanden. Ich habe Euch empnr-
gebrachtl Und Ihr?" 

„In meinem Regiment? Du, ln meinem ahr­
lichen Regimentl Fort oder —• zum Fenster 
hinausl" 

„Ihr habt kein Recht—" 
Jan packte ihn, schleifte ihn zur Tür und 

warf ihn die Treppe hinunter. Seine zwei Kerle 
stolperten ihm nach. 

Inmitten des Zimmers saß aul dem Fußboden 
ein ßchönes, blasses Mädchen, das vor sien 
hitifitarrte und von tränenlosem Weinen ge­
schüttelt wurde. 

„Sucht meine Mannschaft zusammen", rief 
'Jan. „Posten vor das Tori Hier ist mein Quar­
tier. Und Wein schafft herl" 

Seine Soldaten raseelten davon-
„Ihr mögt mir glauben, edle Dame, das Plün­

dern ist mir vergangen, seit ich mit so Dreck­
kerlen Kompanie machen muß. Saubere Zeiten, 
und ich möchte nicht, daß mein Mädchen an 
Eurer Stelle wäre. Ich hoffe zwar, sie würde 
in solchem Falle ein wenig klüger sein und 
rechtzeitig in dio Kirche flüchten. Aber der 
liebe Gott hat nicht alle gleichmäßig bedacht. 
Als ich in Holland diente, hatte ich einen Kerl 
im Kornett, der war so dumm, daß er den Krieg 
a l s einen guten Scherz ansah. Als er sich in 
einem Gefecht den Feinden gegenüber 6ah, 
lachte er 6ie an, denn er glaubte nicht, daß es 
Ernst 6 e i . Sie haben ihn totgeschossen wegen 
seiner Dummheit, womit ich Euch nur ein 
Exempel erzählen wollte. Aber steht auf, ich 
bitte Euch. Hier Ist ein Sessel. Wenn auch jetzt 
dieses Haus mir gehört, so erlaube ich Euch 
gern, vorläufig hier zu wohnen. Ich bin gegen 
Damen mein Lebtag höflich gewesen. Also 
steht auf." 

Aber die Dame schrie auf, als er sie an­
fassen wollte. 

„Was wollt Ihr von mirf" 
„Main Fräulein", rief Jan, „ich bin der 

Oberst Jan de Werth, Zackerbombenundflöh, 
und Ihr steht unlcr meinem Schutz!" 

Und er packte sie und setzte sie auf einen 
Stuhl. 

„Habt Ihr den Bolini erstochen?" fragt» sie 
heiser und mit vorgeneigtem Kopf. 

„Meinem Degen mit solchem Blut be­
schmutzen —?" / 

„Dann hängt ihn auf. Er ist der größte 
Schuft in ganz Mantua," Ihre Worte zischten 
und pfiffen w 'e Kugeln. „Er hat mir nachge­
stellt, schon immer. Einmal hat er sich in mei­
nem Hause versteckt. Ich habe ihn geschlagen. 
Heute kommt er: ,Ich habe Mantua erobert!' 
echreit er. Und bringt seine Häscher mit. Ich 
konnte mich nicht mehr wehren. Ihr habt mich 
gerettet. Dank! Dankl" Sie glitt von ihrem S'tz 
und lag auf den Knien, die Hände gefaltet und 
das bleiche, erregte Antlitz erhoben, die Lip­
pen weit geöffnet, auf denen noch das Blut der 
zornigen Scham stand. 

Jan stand auf, und sein Gesicht rötete »ich. 
„Oh", sagte er, „ich bitte, erhebt Euch." 
In der Tür 6tand der Wachtmeister Schulte, 

vn beiden Fäusten die Henkel einer kupfernen 
Conca, in der roter Wein schwankte. 

„Schulte' ', rief Jan, „hier ist mein Quar­
tier." 

Der Wachtmeister, der kaum auf den Beinen 
stehen konnte, lachte so gewaltig, daß er den 
Wein verschüttete. 

,Hahaha , hohohol" 
„Setz' hin. Schaff Becher herl Weißt du, wo 

General Aldringhan quartiert?" 
„Im Schloß! Hahaha. Habe ich dir nicht 

gesagt — hohoho — daß der Krieg ein wacker, 
lustig Geschäft ist? Freilich, schöne Dame, habe 
ich ihm das gesagt. Aber er ist mir ans Le­
ben gegangen. Mit scharfem Stahle, mit grau­
samer Klinge, w i e s im Liede heißt, hat er 
mich bedrängt und in mein Ohr ein Loch ge­
macht. Hahahal Trinkt, schöne Jungfraul" 

„Ich werde dir das Ohr ganz absohneid**, 
Fortl Und;»ag 's jedem dl« Dame steht un»» 
meinem Schutz!" 

„Ja, H«rzensober«t, »le steht unter dein^Jj 
Schutz. Freilich unter deinem Schutz. Haha*1' 
Alles Scherz, Herr Oberst. Wachtmel«" 
Schulte pariert Order." fc( 

Und er s tand wie ein Rohr im Wind, gl""?, 
lieh lachend, Hand am Helm. Im Hinausschv/s" 
ken lallte er: 

„Du wirst noch Oberst, habe Ich Ihm fl.fi 
sagt, und er i6 t ' s geworden. Eine Set 
einem Obersten. In Stücke hauen l a u e n v'"' 
uns für ihn. Willst du Widerpart halteij' 
schrie er einen Dragoner an, der Ihm auf 
Treppe begegnete, und krakeel te mit ihm <»' 
von. ., 

Jan ritt nach dem Reggiopalast, wo A'" 
ringhen quartieren sollte. 

Er .fand ihn in einem hallenden Saal br* 
beinig im Lehnstuhl inmitten einer g l ä n z e " ^ 
Versammlung von Göttern, die an die W** 1 ' 
gemalt waren. 

In einem Nebenzimmer, dessen Tonnenfljj 
wölbe in Ultramarin und Gold schimmerte, ' v 
inmitten hoher Berge vom Folianten Jo6e M* r , y 

„Ich bitte um die Gnade —" sagt« Jan- * F 

er vor dem General 6tand. 
„Komm, Oberst, setz' dich zu mlrl" 
„— um die Gnade, ein anderes Regim'J| 

befehlen zu dürfen, als das, in dem 1 

dient." 
„Verdirb mir die Laune nicht, Werth. O » ' 

i«t Order." 
(Fortsetzung folfl') 

Olm cht 
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bjü Ire i iamaiuistodt 
Hausmittel 

). *i einer Zelt, in der die Ärzte, da viele von 
Jjf'n eingezogen sind, es nicht leicht haben, 
J u *0 Anforderungen gerecht zu werden, ist es 
^Ppelt notwendig, daß man nicht wegen Jeder 

Der Urlauberzug Ist eingetroffen 

^'""ngkeit zum Arzt läuft, sondern allerlei 
Dji!ne E r k r a n k u n g e n selbst zu kurleren sucht. 
...Dei besinnen wir uns wieder auf die vielen 
jjjfotsl u n d Mittolchen, die bei unseren Eltern 
fehlt G r o f l e l t e r n niemals in der Hausapotheke 
t i r w u n d d i o s i c h a l s ..Hausmittel" hundert-

, C D- bewährt hatten. 
die sich 

bewährt hatten. 
Ben häufig sind es Kräutertees, 
£ gen alle möglichen Beschwerden bewähren 

1 gibt viele " ' — -"- — — Frij . Menschen, die vom zeitigen 
Uhjahr an j e d e n Sonntag benutzen, um 

"""Ben in Wald und Feld auf ihren Wande­
r e n diese Heilkräuter zu sammeln. 

^Wiede r andere haben mit allen möglichen 
^•sserbehandlungcn die besten Erfahrungen 
C,?Ä cht. Gegen Halsschmerzen gibt es einen 
J" l *n, feuchten Halswickel, bei fieberhaften 
JWltungen einen Brustwickel, manchmal auch 
" m s ch läge um die Beine. Kinderreiche Mütter 
r 1 * Beispiel haben meistens reiche Erfahrun-
™> mit Kinderkrankheiten und den Verstlm-
UnS 3 e - n ' d i e q e r a d e K i n < J e r l e l c h t bekommen. 

Die am 18. und 19. Dezember 1943 von der 
Hitler-Jugend durchgelührte 4. Reichs*traßen-
S a m m l u n g des Kriege-WHW. 1943/44 hatte ein­
schließlich der Einahmen a u s dem Verkauf de* 
Spielzeuges auf den Weihnachtsmärkten der 
HJ. ein vorläufiges Ergebnis voa 43 277 697,62 

Gaustraßensammlung 22./23. Januar. 
Es sammeln Politische Leiter und HJ.-FUhrer. 

RM. Be' der gleichen Sammlung des V o r ­
jahres wurden 34 851 639,37 RM aufgebracht. 
Es i 6 t 6omit eine Steigerung des Ergebnisses 
um RM. 8 426 058,45 - 24,2 v. H. zu verzeich­
nen. Mit diesem Ergebnis findet der Einsatz 
der Hitler-Jugend für das Kriegs-WHW seinen 
6 t o l z e n Abschluß. Neben dem Sammelerfolg 
muß jedoch besonders die Freude gewertet wer­
den, die die Jungen und Mädel mit ihren Mil-
l'onen von Spielzeugen zu Weihnachten ln die 
deutschen Familien getragen haben. 

BRIEFE AN DIE L Z . 

darum haben sie auch ihre Hausmittel 
*er bei der Hand, mit denen die kleinen 

stehen rasch wieder auf die Beine gebracht 
^ d e n , j . 

Dank an die Post 
Wenn man Angehörige In den bombengaführde-

ten Slädlen hat, so wird man Immer wieder zu war­
mem Dank gedrängt: es st erstaunlich — wenigstens 
Ist es mir so gegangen — wie schnell man die be­

r u h i g e n d e n N a c h r i c h t e n v o n d e n v e r s c h o n t G e b l i e ­
b e n e n e r h ä l t . D a s Ist e i n e w u n d e r v o l l e L e i s t u n g d e r 
P o s t d i e s e r O r t e . U n d d i e D a n k b a r k e i t w i r d n o c h 
e r h ö h t , w e n n m a n sich v e r g e g e n w ä r t i g t , u n t e r w e l ­
c h e n U m s t ä n d e n v i e l e B e a m t e i h r e A r b e i t l e i s t e n : 
N a c h u n g e n ü g e n d e r N a c h t r u h e , a u s d u r c h k ä l t e t e n 
W o h n u n g e n m i t z e r b r o c h e n e n F e n s t e r n k o m m e n d 
o d e r a u s n o c h m a n g e l h a f t e r e n N o t u n t e r k ü n f t e n , b e ­
w i l l i g e n s i e d i e s e n N a c h r i c h t e n d i e n s t , d e r d u r c h d i e 
S o r g * g e t r e n n t e r F a m i l i e n g l i e d e r u m e i n a n d e r zu e i n e r 
g e w a l t i g e n L a s t a n s c h w i l l t . 

W e l c h e n D i e n s t s i e m e n s c h l i c h i h r e n V o l k s g e n o s ­
s e n d a d u r c h l e i s t e n , w i e v i e l B e r u h i g u n g s i e d a m i t 
v e r b r e i t e n , w i e v l e l e n V o l k s g e n o s s e n s i e a l s o A r ­
b e l t s k r a f t u n d A r b e i t s f r e u d e e r h o h e n u n d s o d i e 
i n n e r e F r o n t s t a r k e n u n d z u m B e s t e h e n d e s N e r v e n ­
k r i e g e s b e i t r a g e n , k a n n g a r n i c h t oft g e n u g b e d a c h t 
u n d a u s g e s p r o c h e n w e r d e n . I h n e n se i h e r z l i c h s t 
g e d a n k t l Th. Thomson. S t u d i e n r ä t i n 

Gemüse für Kaninchen?! 
I m m e r w i e d e r w i r d in d e r Z e l t u n g g e s c h r i e b e n , 

d a ß G e m ü s e n i c h t v e r f ü t t e r t w e r d e n darf , d a e s für 
d i e m e n s c h l i c h e E r n ä h r u n g b e s t i m m t i s t . L e i d e r m u ß 
m a n f e s t s t e l l e n , d a ß e s V o l k s g e n o s s e n g i b t , d i e aich 
n i c h t d a r a n h a l t e n . W e n n m e i n e N a c h b a r i n im G e ­
m ü s e l a d e n i m m e r d i « g l e i d i e n g r o ß e n M e n g e n G e ­
m ü s e k a u f t u n t e r a u s d r ü c k l i c h e m H i n w e i s d e r a u f , 
d a ß s i e d i e s e für i h r e K a n i n c h e n b e n ö t i g e , u n d d i e 
a n d e r e n K u n d e n , d i e k e i n e K a n i n c h e n h a b e n , für 
I h r e F a m i l i e d a n n w e n i g e r u n d s c h l e c h t e r e s G e ­
m ü s e e r h a l t e n , s o Ist d a s e i n e s c h w e r e V e r s ü n d i ­
g u n g a n d e n M i t m e n s c h e n I Ein L e s e r 

Wir verdunkeln heute von 17.10 bis 7.20 Uhr 
Die Hkrrichtungefriften für Bäckereien unO Konditoreien 

. N e u e r Nachwuchsoiflzler. Anstelle des ab­
d i e n e n Nachwuohsoffiziera Im Betreungsbe-
R . * Litzmannstadt, Hauptmann Pletsch, wurde 
J^ ' leutnant Walther, Danziger Straße 48 I , zum 
^" Nachwuchsoffizier ernannt, 

j Beamtenbestechung. Festgenommen wurde 
J,22 Jahre alte Pole Henryk Mielczarek. 
,, U'czarek, der arbeitsvertragsbrüchig ist, hat 

an Beamte und Angestellte des Arbeits-
«?w g e w a n d t und diese durch Lebensmlttel-
ttiH "düngen zu veranlassen versucht, ihn und 
J r ' T e Bekannte in andere Arbeltsstellen zu 
M i t t e l n . 
t , Wäschebodeneinbruch. Vom Wascheboden 
j ? ? 1 Hauses in der Goldinger Straße wurde 
:* b - und Bettwäsche im Werte von 200 RM. 
y'^endet. Der Täter ist nach Abreißen des 

Hängeschlosses eingedrungen. 

Mit der Anordnung vom 15. Februar 1942 
hatte der Reichsstatthalter die Im } 21 Abs. 1 
der Bäckereiverordnung vom 24. Oktober 1940 
vorgesehene Frist für den Ablauf der bisheri­
gen Ausnahmen bis zum 30. September 1943 
verlängert. Gleichzeitig ha t te er die im i 25 
Abs. 2 der Bäckereiverordnung vom 24. Okto­
ber 1940 für die Herrichtung der bestehenden 
Bäckereien und Konditoreien festgelegte Frist 
entsprechend den Abschnitten 2 und 3 der Bäk-
kereiverordnung ebenfall« auf den 30. Septem­
ber 1943 hinausgeschoben. 

Angesichts der Talsache, daß die zuständi­
gen Behörden wegen der augenblicklichen 
Überlastung mit kriegswichtigen Aufgaben 
nicht mit der erforderlichen Schnelligkeit die 
Verhältnisse in den Bäckerelen nachprüfen und 
gegebenenfa'ls durch eine Ausnahme regein 
können und angesichts der Schwierigkeiten in 

der Beschaffung von Arbeitskräften und Bau­
stoffen hat der Reichestauhalter durch eine 
Verordnung vom 16. Januar 1944, die in seinem 
Verordnungeblatt veröffentlicht wird, beide Fri­
sten bis zum 31. Dezember 1946 hinausgescho­
ben, 

Es liegt im eigenen Interesse der Betriebs-
Inhaber, diese Frist nicht auszunutzen, sondern 
nach Möglichkeit schon jetzt ihre Bäckerei­
betriebe In einen vorschriftsmäßigen Zustand 
zu bringen, da «ie 6 0 nicht nur befriedigende 
Räume schaffen und in der Regel ein besseres 
Erzeugnis herausbringen werden, sondern lieh 
auch selbst eine günstige Grundlage für den 
einmal wieder stärker aufflammenden Konkur­
renzkampf schaffen werden. 

HleicbhänMerin gab fich ale ihre eigene Schroetter aue 
(Obwoh l Irma Tokarski aus Litzmannstadt, 
>H Ehemann bei der Wehrmacht ist, für 
» * und ihre Kinder einen auskömmlichen 
^/"' ' lenunterhalt bezog, trieb »ie seit etwa 

"ffust 1943 einen schwunghaften Schleich-
Tauschhandel mit neuen und gebrauchten 

,*}llwaren, bei dem sie von Ihren Eltern, den 
F l u t e n Bauer, u n t e r s t ü t z t wurde. Soweit 

JJ? Sachen nicht aus ihrem Besitz stammten 
w 6 r von ihren Eltern zur Verfügung gestellt 
*U» ' bezog sie Textilien von zwei Polinnen 
5 / Litzmannstadt. Mit zwei Handkoffern, .in 
j^Bn sich die Schleichhandelsware befand, 
Q^flerüstet, begab sie sich mehrfach nach 
ty'tnmsdorf im Kreis Turek, wo sie ihre 
k« ? * u Wucherpreisen oder gegen bezugs-
UlJfhränkte Lebensmittel oder auch Labens-
D ''«lkarten, insbesondere solch» für Fleisch, 
V, ' und Fett, an die ländliche Bevölkerung 
A l t e , Sie l i e ß sich bei ihrem Geschäft 
dj C h nicht durch die Tatsache stören, daß sich 

Dienststelle der Gendarmerle in unmittel-
k » u ' r Nähe des Hauses beland, wo der Ver-
II ' s tattfand. Ihrer Unverfrorenheit setzte 
I, die Krone auf, als man ihr das Handwerk 
«ck gelegt hatte und sie wegen ihrer Taten 
'Ick0 unter Anklage stand. Sie gab sich nam-
IQ i ? u ' d e r Geschäftsstelle des Sondergerichts 
jj. Kallsch anläßlich einer Verlegung des 
^ " ^ V e r h a n d l u n g s t e r m i n s wegen angeblicher 
b*rankung als ihre eigene Schwester aus! 

Sondergericht verurteilte die Tokarski, 
jjj'en Handlungen lediglich Gewinnsucht und 
Jj'nnulz entsprangen, wegen Kriegswirt-
i.'Uiftsverbrechens zu zwei Jahren und sechs 
|c°naten Gefängnis und 2000 RM Geldstrafe. 
n,' e Eltern kamen wegen Beihilfe zu der ge 
-""»Uten Straftat mit geringeren 

en davon. 
Freiheits-

Ba. 

IUI ^ohnungseinbreeher festgenommen. Un-
l>hi k a r nach Vorübung eines Wohnungsein-
d|"cbs in einem Haus der Heerstraße wurden 
bj.."olen Stanislaw Wlodarczyk, 35 Jahre alt, 

Jan Kupisz, 38 J ah re alt, festgenommen. 

Die Genannten waren mit Nachschlüsseln ein­
gedrungen und hatten verschiedene Kleidungs­
stücke entwendet, wurden jedoch von Haus­
bewohnern überrascht und der Polizei überge­
ben. Es ist anzunehmen, daß sie für weitere, 
gleichartige Straftaten in Frage kommen. Der 
Vorgang zeigt, wie durch Aufmerksamkeit der 
Hausbewohner Wohnungselnbrechar schnell 
gefaßt werden können. 

Er blieb Im Gitterfenster stecken 
Der Pole Stanislaw Cygan aus Sialce 

glaubte, daß er an seinem Arbeitsplatz nicht 
genügend verdiene. Außerdem wollte er seine 
Hochzeit im Generalgouvernement vorbereiten. 
Er legte deshalb ohne Erlaubnis seine Arbeit 
nieder und überschritt ohne Passlerschein die 
Grenze. Als er einige Tage später zurückkam^ 
um sich im Wartheland weitere Heiratspapiere 
zu beschaffen, wurde er von der Polizei ge­
faßt und festgenommen. Mit größter Frechheit 
bot er dem ihn vernehmenden Polizeibeamten 
«eine goldene Uhr zum Geschenk an, wenn er 
ihn laufen ließe. Der Beamte wies das un­
verschämte Ansinnen natürlich zurück und 
brachte Ihn mit einem anderen Häftling, dem 
Polen Babel, in einer Arrestzelle unter. Auch 
jetzt gab Cygan keine Ruhe, sondern versuchte 
In der Nacht mit seinem Zellengenossen aus­
zubrechen, Sie bemühten sich, sich durch das 
Gitterfenster, von dem sie eine Stange ver­
bogen hatten, hindurchzuzwängen. Während 
Cygan Ins Freie gelangte, blieb Babel wegen 
seines beträchtlichen Körperumfanges in der 
Öffnung stecken. Bei der Ausführung der Tat 
wurden beide betroffen und in Sicherheit ge­
bracht. Das Sondergericht in Litzmannstadt 
verurteilte Cygan wegen Arbeitsvertragsbruchs, 
Paßvergehens, Bestechung, Beschädigung von 
Einrichtungen einer deutschen Behörde zu 
zwei Jahren und sechs Monaten Straflager, 
Gegen Babel, bezüglich dessen weiterer Ver­
fehlungen noch Ermittlungen schweben, wird 
zu einem späteren Zeitpunkt Hauptveihand-
lungstermin anberaumt werden. Ba. 

Einbruch in eine Bäckerei. NachU drang 
«in unbekannter Täter mit Nachschlüsaeln In 
den Verkaufsraum einer Bäckerei in der Gly­
zinenallee ein ud entwendete Weizengebäck, 
Roggenraeh! und entwertete Weiß- und Rog­
genbrotmarken. 

V o n e i n e m k l e i n e n B a h n h o f d e s O s t e n s n u s wir* 
d e r l a n g e r s e h n t e H e l m . i i i r l a u b a n g t t r a t e n 

( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r K o c h - T h a n n , A t l . , Z,) 

Briefkasten 
H . - l , V . Wenden Sic sich an Pg. Schurr . KdF., KtJntf-

Helnr lchStraue 3.1. 
E. N. Für die Laienspielgruppe melden Sie sich bei 

der KdP.-Abtlg. Volkstum 'Brauchtum. König-Heinrich Str. 33. 
Obgelr. 0 . B. Für die Beantwortung Huer Antrage 

Sind nicht wir, sondern die Schrlltlcltung der Zeit­
schrift „Die Wehimachl" (Berlin) lu t t änd lg . 

H. H . Schließen Sie sich der nächsten Sportgemein­
schaft an, das ist der beste Weg, In das Schigcl.lnde bei L . 
'U ge l ingen . 

Rundfunk vom Sonnabend 
R e i c h s p r o g r a m m : 8 00—8.15 Zum Hören und 

Behalten: Göttcrllcder aus der Edda. 9 .05—9.30 Wir sin­
gen vor — und Ihr macht mit. 14.15—15.00 Melodien. 
15.00—15.30 Flotte Welsen. 16.00—17.00 Unterhaltungs­
musik unserer Zelt. 17.15—18.00 Beschwingte Klönge. 
1 8 . O 0 - 18.30 Schöne Waber — schöne Stimmen. 2 0 . 1 5 — 
22.00 Bunter Abend. D c u t s c h l a n d s c n d c r : 17 .10— 
18.00 Madrigale und Orchestermusik alter Meister. 18.00— 
18.30 Solisten, Chor- und Kammermusik. 20.15—22 .00 
OroBe Melodicnlolgc aus Operette, Oper und Konzert. 

Hier spricht die NSDAP. 
Oj, Fr iesenplat i . Di, Frauenwerk. Oemeinschaftiabtnd 

Montag 19.00 Ubr Adolf-Hltler-SlraBe 289. Bs spricht 
Kreisfrauenschalt s icher in, Abzeichen Verteilung. 

unetsdiott nee i. z. BerulskundlSclte Schulung und Lehrzeit 
B e i d e n n ä c h s t e n L e h r a b s c h l u ß p r ü f u n g e n w i r d 

e r s t m a l i g z u r B e w e r t u n g a u c h d i e b e r u f s k u n d -
l l c h e S c h u l u n g h e r a n g e z o g e n , d i e I m E i n v e r n e h ­
m e n m i t d e m R e l c h s o r g a n l s a t l o n s l e l t o r D r . L e v 
u n d d e m R e l c h s j u g c n d f ü h r c r v o n d e n J u g e n d -
d i e n s t s t e i l e n d e r D A F . e i n g e r i c h t e t w o r d e n l»t. 
D i e G r u n d l a g e n f ü r d i e b e r u f s k u n d l l c h e S c h u l u n g 
w u r d e n in e i n e m R u n d s c h r e l b e n d e s G e s c h ä f t s f ü h ­
r e r s d e r D A F , v o m 1. 10. 43 g e s c h a f T o n , u n d Im 
J a n u a r g e h t n u n d i e e i s t e S e r i e d i e s e r K u r s e z u 
E n d e . D i e b e r u f s k u n d l l c h e S c h u l u n g e r f a ß t J e w e l l » 
d i e J u g e n d l i c h e n n a c h B e e n d i g u n g I h r e s z w e i t e n 
L e h r j a h r e s , u m k r i e g s b e d i n g t e L ü c k e n l n d e r A u s -
b l l d u n g z u s c h l i e ß e n u n d v o r a l l e m v o n d e r pol i ­
t i s c h e n S e i t e h e r d i e J u g e n d s t ä r k e r a n d e n B e ­
r u f z u b i n d e n . D i e N o t w e n d i g k e i t d i e s e r z u s ä t z l i c h e n 
S c h u l u n g b a t s i c h a u s d e r T a t s a c h e e r g e b e n , d«D 
d i e L e h r z e l t f a s t d u r c h w e g d u r c h d i e E l n p e r u f u n R 
u m e i n h a l b e s J a h r o d e r m e h r v e r k ü r z t w o r d e n 
Ist . D e r f a c h l i c h e I n h a l t d e r A u s b i l d u n g w i r d d a ­
d u r c h n a t u r g e m ä ß g e r i n g e r u n d d i e N e i g u n g Im­
m e r g r ö ß e r , o h n e P r ü f u n g z u r W e h r m a c h t e i n z u ­
r ü c k e n . D a s g i l t b e s o n d e r s f ü r s o l c h e J u n g e n , d i e 
s i c h e n t s c h l o s s e n h a b e n , s i c h f ü r e i n e U n g e r o 
D i e n s t z e l t b e i d e r W e h r m a c h t z u v e r p f l i c h t e n . A n . 
d e r o r s e t t s l e g t a b e r a u c h d l n W e h r m a c h t e n t s c h e i ­
d e n d e s G e w i c h t d a r a u f , d a ß i h r e S o l d a t e n e i n e n 
B e r u f e r l e r n t h a b e n , D i e s t a r k e T e c h n i s i e r u n g d e r 
W e h r m a c h t e r f o r d e r t m e h r a l s f r ü h e r d e n F a c h ­
a r b e i t e r , u n d a u c h n a c h d e r 1 2 j ä h r i g e n D i e n a t z e l t 
w i r d d i e U n t e r b r i n g u n g in d e r W i r t s c h a f t d u r c h 
e i n e a b g e s c h l o s s e n e B e r u f s a u s b i l d u n g w e s e n t l i c h 
e r l e i c h t e r t . D i e W e h r m a c h t h a t d i s h a l b w i e d e r , 
h o l t b e t o n t , d a ß s e l b s t b e i d e n f r e i w i l l i g e n M e l ­
d u n g e n d i e a b g e s c h l o s s e n e B e r u f s a u s b i l d u n g z u r 
V o r a u s s e t z u n g g e m a c h t w e r d e n s o l l . Z u i h r e r E r ­
l e i c h t e r u n g s o l l d i e b e r u f s k u n d l l c h e S c h u l u n g b e i ­
t r a g e n . D e r J u n g e w i r d f o r m e l l »u d i e s e r S c h u ­
l u n g c l n b e m f o n u n d e r h ä l t d a r ü b e r e i n e B e s c h e i ­
n i g u n g , <Jle b e i d e r M e l d u n g z u r L e h r a b s o h l u O -
P r ü f u n g d e r O a u w i r t s c b a f t s k a m m e r o d e r W i r t -
s c h n f t s k a m m e r v o r z u l e g e n i s t . 

D i e s e c h s G r u n d t h e m e n , d i e In V o r ­
t r ä g e n v o n D A F . - R e f e r e n t e n , k r l e g v e r s c h r t e n J u -
g e n d f U h r e r n , W i r t s c h a f t l e r n u n d B e t r t e b s f ü h r e r n 
b e h a n d e l t u n d d a n a c h in A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n 
d u r c h g e a r b e i t e t w e r d e n , u m f a s s e n d e n K a m p f f ü r 
d i e w i r t s c h a f t l i c h e U n a b h ä n g i g k e i t D e u t s c h l a n d s , 
d i e Z u s a m m e n f a s s u n g « H e r K r ä f t e f ü r d e n t o t a l e n 
K r i e g , d e n E i n s a t z d e r P a r t e i i m K r i e g e , d a s g o . 
m e l n s a m e W e r k v o n B e t r t e b s f ü h r e r n u n d G e f o l g ­
s c h a f t e n u n d d e n d e u t s c h e n F a c h a r b e i t e r a l s F ü h ­
r e r I m e u r o p ä i s c h e n A r b e l t s l e b e n , u m z u m S c h l u ß 

d i e g r ü n d l i c h e B e r u f s a u s b i l d u n g a l s b e s t e V o r ­
s c h u l e f ü r d e n d e u t s c h e n S o l d a t e n h e r a u s z u s t e l l e n . 
I h r e B e d e u t u n g k a n n b e s o n d e r s I l l u s t r i e r t w e r d e n 
am F a c h a r b e i t e r I m F r o n t e i n s a t z , a m E i n s a t z d e r 
K r i e g s v e r s e h r t e n , a m F r o n n i r b c l t e r u n d n i c h t z u ­
l e t z t a n d e n F o r d e r u n g e n d e s W i e d e r a u f b a u e « 
n a c h d e m K r i e g e . 

Neue Tarife für Handels- und Gewerbebetriebe 
D i e K r o i s f a c h a b t c t l u n g „ D e r D e u t s c h e H a n d e l " 

u d e r D e u t s c h e n A r b e i t s f r o n t b i t t e t u n s , d a r a u f 
l i n z u w e l s e n , d a ß f ü r d i e g e w e r b l i c h e n O e -
• o l g s e h a f t s m l t g l l c d e r I m G r o ß h a n d e l , E i n z e l h a n d e l , 
v e r l a g s g c w e r b o , V e r m l t t l e r g o w e r u e , Im S p c d i t l o n s -
u n d L a g e r o i g e w e r b e , l n d e n g e w e r b l i c h e n V e r -
w s l t u n g s b e t r i e b e n , im F u h r - u n d K r n f t f a h r g a w e r b a 
u n d in d e n v e r w a n d t e n G e w o r b e z w o l g e n e i n n e u e r 
T a r i f b e s t e h t . D l e R e r I s t I n d e r K r e l s f a c h a b t e l l u n g 
„ D e r D e u t s c h e H a n d e l " , R e l c h s s c h a t a m e l s l e r -
S c h w a r z - P l a t z 1. Z l m . N r . 2, e r h ä l t l i c h . A l l e B e -
t r i e b s f ü h i e r , d l o g e w e r b l i c h e C c f o l g s c h a f t s m l t g l t e -
d e r b e s c h ä f t i g e n , m ü s s e n s i c h s o f o r t e i n e n s o l c h e n 
b e s o r g e n , d a s e h r v i e l e Ä n d e r u n g e n v o r h a n d e n 
.sind. 

A u c h f ü r d i e T a r i f o r d n u n g f ü r k a u f m ä n ­
n i s c h e , t e c h n i s c h e u n d B ü i p a t i g c s t e l l t e l n B e ­
t r i e b e n d o r p r i v a t e n W i r t s c h a f t I m R c l c h s g a u W a r -
I h e l a n d , Ist e i n e E r g ä n z u n g e r s c h i e n e n , d i e g l e i c h ­
f a l l s i n d e r K r e i s f a c h a b t e i l u n g „ D e r D c u t r c h e 
H a n d e l " e r h ä l t l i c h Is t . E s Is t ü b e r h a u p t r a t s a m , 
d a ß s i c h j e d e r A n g e s t e l l t e d i e T a r i f o r d n u n g f ü r 
k a u f m ä n n i s c h e A n g e s t e l l t e ' b e s o r g t , d a d i e « » ia 
n i c h t n u r ü taer G e h a l t s - , s o n d e r n a u c h ü b e r U r -
l a u b s f r a g e n , F r e i z e i t u s w . A u s k u n f t g i b t . 

Frachtausglcich Ost auch für Walzdraht 
D u r c h E r l a ß v o m 26. 8. 43 h a t d e r P r e l s k o m m l t » 

« a r d e n F r a c h t m i s g l e l c b O s t n e u g e r e g e l t u n d d e n 
A u s g l e l c h s b c t r a g v o n b i s h e r 2 H M a u f 8 R M 1o 
T o n n e e r h ö h t . A u s d e n m i t k o m m e n d e n B e t r ä g e n 
w o r d e n d i e E i s e n h ü t t e n f ü r d e n E r l ü s a u s f a l l e n t ­
s c h ä d i g t , d e n s i e d a d u r c h e r l e i d e n , d a ß s i e a u c h 
w e i t v o n d e r H ü t t o e n t f n r n t l i e g e n d e n V e r e r b e t -
t u n g s w e r k e n d i e F r a c h t f ü r d a s g e l i e f e r t e E i s e n 
n u r In b e s t i m m t e r H o h e b e r e c h n e n d ü r f e n . D u r c h 
e i n e n E r l a ß v o m 8. 1. 44 h a t d e r P r e l s k o m m l s i » r 
m i t W i r k u n g v o m l . 12. 4S a u c h W n l z d r a h t In d e n 
F r a c h t a u s g l o l c h O s t e i n b e z o g e n , A u c h f ü r W a l z ­
d r a h t g e l t e n d a h e r b e i L i e f e r u n g e n v o m 1. 12. 4t 
a n d i e i m F r a o h t a u s g l e l c h O s t f e s t g e l e g t e n B e s t i m ­
m u n g e n U b e r d i e B e r e c h n u n g v o n P r e i s u n d F r a c h t . 

^berscfiützeWastl in Zahnbehandlung / v o S n ° Ä t T s r u r e g g 

Oberschütze Wastl Biermoser ist der 
K|"89riff von männlicher Kraft, männlichem 
«Ii " " l Und männlicher Ausdauer. Schon damals, 

»Ie,. 

Ü J noch das grüne Holzhackerwams trug, 
- ' e r wegen dieser seiner Eigenschaft 

d e r m a ß e n geachtet wie gefürchtet. W o 
der Wast l mit seinen 
Händen zugiiff, da gab 
es Splitter, ob das nun 
im Holzschlag war oder 
am Abschluß des Kirch­
tags. Wenn Wastl als 
Soldat manche zivile Ei­
genschalten abgestreift 
hatte, diese drei waren 
ihm geblieben: Kralt, 
Mut und Ausdauer. Und 
wieder gab es, wo der 
Wastl mit dabei war, 
Splitter. Das EK. I und 2 
zierta längst seine Brust. 

Uberwindung und nach langem quten Zureden 
der Kameraden nahm Wastl auf dem Marter-
«tuhl im Zahnbehandluugswagen Platz. „Dem 
rechten Eckzahn unten hilft nur mehr e i m - ', 
sngte der Zahnarzt: „Ziehen'l" Der Ober-
auhütze Wastl ei bleichte. Vor Schreck fiel 
ihm der Mund zu. Und 6 0 «ehr sich der Zahn­
arzt, Assistent und Kameraden anstrengten 
Wastls Mund blieb verschlossen, keine Macht 

der Welt konnte ihn zum öffnen bewegen. 
Offenbar kannte der Zahnarzt solche Fälle. Er 
nickte seinem Assistenten vielsagend zu. Der 
nahm eine apitze Nadel und — strack« •— stach 
er damit Wastl In den rechten Hinterteil, Wastls 
Mund flog auf — der Weg war frei — die 
Zanqe knirechte — der Zahn war heraussen. 
Stöhnend rieb sich der Oberschütze Wastl die 
recht« Backe (nicht die vom Gesicht). „Don­
nerwetter!" staunte er, „Donnerwett ir l Da« 
hätf ich doch nicht godacht, d i ß die Wurzel 
so tief sitzt!" — g( — 

Des dummen Iwans Briefgeheimnis / skiizevon Anton stieger 

H&«r0ch flab e s ein Etwas auf dieser Welt, vor 
eelbst der Wastl erzittertet Zahnschmer-r ^ selbst der Waat! erzitterte i . \h. Und im g l e i c h e n M a ß e auch die ständige 

».lleitung der Zahnschmerzen) Den Zahnarzt. 
"tr, «chlechter Zahn' konnte Wastl nicht nur 
oV.seine Ruhe biingen, er konnte ihn seelisch 
U, körperlich ruinieren. Wieder einmal erzll-
k ' » der Oberschütze Was ' ! Biermoser. Dei 
,,"PUeldwebel hatte die „Fliegende Zahnbe 
S o l l i n g " angekündigt, und, wie auf diese* 
w?nvror t , hatten sich auch bei Wastl prompt 

6 , i d g e Zahnschmerzen eingestellt, Mit viel 

Im Lande der Panjes gibt es verschiedener­
lei Leute: die schlauen, die klugen, die ge­
scheiten, die dummen, die sehr dummen und 
die ganz dummen. Den allerdümmsten Panje 
lernten die beiden Gclrelten Max und Karl 
kennen. Das war irgendwo zwischen Westen 
und Osten. 

DieT Gefreiten Max und Karl hatten zusam­
men «inen Dienstgang zu machen. Nebenbei 
wollton sie, das sei im Vertrauen gesagt, <u-
sehen, ob sie nicht irgend etwas „organisieren" 
könnten, wenigstens ein paar Eier oder so. Für 
qutes Geld natürlich. 

Bald sahen Max und Karl auf hundert 
'chritt Entfernung wie eine Fata morgana eine 
\nzahl Panjehütten auftauchen. Sie beschlos­
sen, im Vorbeigehen einmal Nachfrage zu hal­
ten. An der ersten Tür klopften sie, Sie klopf­
ten zweimal, dreimal. Nach dem dritten Mal 
pflegt man auch in zivilisierten Lindern vor­

sichtig auf die Klinke zu drücken, um festzu­
stellen, ob überhaupt jemand zuhause Ist. 

Sie gab nach, die Klinke, Also war be­
nimmt wer im Haus. Noch dazu hörten Max 
und Karl jetzt Worte an ihr Ohr dringen. 
Worte, die immer lauter wurden. Kurz ent­
schlossen betraten sie das Häuschen und gin­
gen ln Richtung der Worte . 

Das Bild, das sich ihnen In einem kleinen 
Stübchen bot. überraschte sie picht wenig. Da 
saß auf einem wackligen Stuhl ein alter Panje, 
hatte ein Blatt Papier vor sich und las mit 
lauter Stimme dessen Inhalt. Hinter ihm aber 
stand ein jüngerer, lauschte aufmerksam und — 
hielt dem Vorleser mit beiden Händen die 
Ohren zu. 

„Heda", riefen Max und Karl wie aus einem 
Munde. „Was macht ihr denn da?" 

„O Herr", rief da der Alte auf gut Deutsch, 
„du muBt wissen, daß der hinter mir — ein 

Glück, daß er nichts versteht — der aller-
dümmste Panje ist, den es gibt. Ich muß Ihm, 
da er dieser Kunst nicht mächtig ist, eine» 
Liebesbrief von seiner Braut vorlesen! Und da­
mit ich nicht erfahren soll, was iri dem Brief 
steht, hält er mir die Ohren zul" 

Kultur In unserer Zeit 
Rundfunk 

R u n d f u n k b e b t v e r b o r g e n e O p e r n p e r l e . Der 
D e u t s o h l a n d s e n d o r h a t « e i n e m P r o g r a m m a n den 
S o n n t a g - N a c h m i t t a g e n die r e g e l m ä ß i g e S e n d u n g 
v o n O p a r n a u f f U h r u n g c n e i n g e f ü g t . E i n e S o n d e r a u f -
f ü h r u n g d e r k o m i s c h e n O p e r „ D e r W i d e r s p e n s t i ­
g e n Z ä h m u n g " v o n H e r m a n n G ö t z (1840—1878) d u r c h 
d i e S ä c h s i s c h e S t a a t s o p e r f ü r d i e H ö r e r d e « G r o l l -
d e u t s c h e n R u n d f u n k s r ü c k t e e i n W e r k I n s L i c h t , 
ii.'.s t r o t z a n f ä n g l i c h e r B e l i e b t h e i t u n d Im l e t z t e n 
J a h r z e h n t a u c h w i e d e r s t e i g e n d e r A u f f ü h r u n g s -
z a h l o n n o c h n i c h t d e n i h m g e b ü h r e n d e n R e p e r ­
t o i r e p l a t z I m d e u t s c h e n O p e r n s p l c l p l a n e i n n i m m t . 
B e z e i c h n e n d für d i e A s s l m l l n t l o n s k r a f t d e « d e u t ­
s c h e n G e n i u s I s t e s , w i e G ü t z a u s S h a k e s p e a r e « 
L u s t s p i e l , d e s J a d e m R U p e l s p i e l b e n a c h b a r t i»t , 
l y r i s c h e S t i m m u n g e n " g e w i n n t , l n d e r e n m e l o d i ­
s c h e r I n b r u n s t d i e s e e l i s c h « G r u n d s l t u i t l o n a u s ­
g e d r ü c k t I s t , d i e d u r c h d a « W o r t g e w a n d des T B K -
tos n e c k i s c h v e r h ü l l t w i r d . 

Thealer 
Z w e i n e u e F o r s t e r . S t U c k « . Friedrich F ö r s t e r 

a r b e i t e t a n s w e l n e u e n S c h a u s p i e l e n , „ D e r F » l k e M 

u n d „ D i e D u n k e l g r ä f i n " , d i e v o r I h r e r F e r t i g s t e ! , 
l u n g s t e h e n . 

Neue Bücher 
Richard Rodlny: D a s g e l l e b t e G e s i e b t , t e i -

lagsanstal i Moldnvla, Budwels/Leiprlg. Dieses Buch is t 
vom Verfasser allen bedruckten, liebenden und Irrende« 
Herren gewidmet. Die Heldin erzählt die Qescnlchte Ihrer 
tragischen Liebe und weis den Leser für das Geschehe« 
ru packen. Eine wertvoll« Gabe für literarisch Interes. 
Slerlel Adolf Kargel 
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A u s l u u a ^ t i U J c i t l h e l a f i f l Die Gemeinfchafteerztehung hilft manche Lüche fchließen 
Reichsdienstbesprechung des VDA. 

In Posen findet in diesen Tagen e i n e Reich/t-
dienstbesprechung des Volkstumsverbandes für 
das Deutschtum im Ausland — VDA. — statt, 
an der die Gauverbandsleiter und die Gauver-
bandschaftcjfiihrer des VDA. aus dem ganzen 
Reich teilnehmen. Zu Beginn der Arbeitsbe­
sprechung begrüßte gestern Nachmittag der 
Leiter des Gauamtes für Volkstumsfragen, 
Sturmmbannführer H ö p p n e r die Tagungsteil­
nehmer im Namen dos Gauleiters und gab 
ihnen einen 6 e h r instruktiven Bericht über d i e 
Volkstumsarbeit im Reichsgau Wartheland. Der 
Vizepräs dent des VDA., ff-Brigadeführer 
C a s s e l eröffnete darauf die Dienstbespre­
chung in d e r die hauptsächlichsten Arbeits­
gebiete des VDA., und zwar d a s Schul- und 
Ausbildungswesen, und der Kamerad6chaftfc-
dienst eingehend erörtert wurden. Den Ab­
schluß der Dienstbesprechung bildete eine Ar­
beitstagung am Sonntag, an der gemeinsam mit 
den Vertretern des VDA., die Gauhauptamts­
leiter, Gauamtsleiter, Kreisleiter und Kreis­
amtsleiter für Volkstumsfragen teilnehmen. In 
dieser Schlußtagung sprechen der Präsident des 
VDA., ff-Obergruppenführer L o r e n z 6 0 W i e 
der Gauleiter und Reich6statthalter ff-Ober-
gruppenführer G r e i s e r . 

Gauhauptstadt 
eg. Der Chefarzt des Spitzer-Krankenhauses 

gestorben. Im Bertha-Spitzer-Krankenhaus, das 
er seit 1940 leitete, fand für den verstorbenen 
Chefazrt Dr. Georg HeSv .e e i n e schlichte Ge­
denkfeier statt. Dabei würdigten Gauhaupt­
mann Robert Schulz und Oberstarzt Dr. Sinn-
eker die Verdienste des Toten als Arzt und 
a l s Mensch Dabei wurde besonders auch 
hervorgehoben, daß Dr. Hesse, der im Wege 
der Umsiedlung a u 6 Estland nach Posen kam, 
ein treuer Kämpfer für das Baltendeutschtum 
war und der Nationalsozialistischen Bewegung 
in Estland von Beginn an angehörte. Er war 
also dort wie hier ein treuer Gefolgsmann des 
Führers. 

Konin 
schw. Eine vielseitige Arbeltstagung. In der 

Zeit vom 15. bis 17. Januar fand in Konin eine 
Arbeitstagung der Ortsgruppen- und Kreisamts­
leiter statt. Als erster Redner sprach im Rah­
men eines Lichtbildervortrages ff-Sturmbann­
führer Dönges, Litzmannstadt, vom Rasse- und 
Siedlungsamt des Reichsführers ff. Wei tere 
Referate hielten der Leiter des Arbeitsamtes, 
Standartenführer Daehn über Fragen des Ar­
beitseinsatzes, Major Beckmann über die Be­
treuung der Kriegsversehrten und Kriegshinter­
bliebenen und Standartenführer Nowinger über 
den Kampf der Standarte „Feldherrnhalle". 
Landrat Dr. Wild über d i e Aufgaben der öffent­
lichen Verwaltung im Kreise. Abschließend 
ging Kreisleiter Gissibl a u f a l l e Fragen ein, d i e 
in d e r Arbeit d e r kommenden Wochen a u s ­
schlaggebend sind u n d g a b d e n Ortsgruppen­
leitern d i e Richtlinien f ü r d a s weitere Schaffen. 

Unsere heranwachsende Jugend in Lagern 
zu besuchen, ist uns schon lange zu einer lie­
ben Gewohnheit geworden, zeigt es uns doch 
immer wieder in welch vielseitiger Art unsere 
Jungen und Mädel herangebildet werden und 
zum andern, wie verantwortungsbewußt die ge­
sundheitliche Betreuung geschieht. So sind es 
einmal für die jüngeren die Erholungslager der 
NSV., die etwas schwächlichen Kindern durch 
Ruhe, geregelte Kost und körperliche Ertüch­
tigung neue Wach6tumskraf t geben. Die Kin-
derlandverschickung hat sich ira besonderen 
Maße dem Schutze der Jugendlichen aus den 
luftgefährdeten Gebieten angenommen und sie 
gleich in geschlossene Schulklassen verschickt, 
damit sie in der Geborgenheit der Gemein­
schaft aufwachsen und beschult werden kön­
nen. Die allgemeinen Lager der Hitler-Jugend 
wiederum können ganz verschiedenen Aufga­
ben dienen: Wehrertüchtigungslager, Ausbil­
dungslager, Schulungslager für den Führer­
nachwuchs, Spoitlager, Freizeitlager für die 
Berufstätigen und was es son6t noch alles 
gibt. 

In dieser Woche besuchten wir nun ein 
Laqer ganz anderer Art. Das jahrzehntelange 
Zusammenleben ließ es nicht vermeiden, daß in 
unserem östlichen Raum sich deutsches Blut 
mit dem fremdvölkischen vermischte. So 
kommt es, daß unzählige Kinder wert­
volle deutsche Blutsanteile haben. Ihnen, 
denen e6 nicht m öglich war, eine deutsche 
Schule zu besuchen, jetzt behilflich zu 6ein, 
hat der Osteinsatz der Hitler-Jugend zusam­
men mit dem Gauhauptamt für Volkstums­
fragen Lager eingerichtet. In allen Kreisen un­
seres östlichen Warthelandes sind sie in den 
vergangenen Wochen angelaufen und auch im 
Landkreis Litzmannstadt findet ein solches statt. 
Die Gutsverwaltung des Reichslandbetrie­
bes Putznau hat auf ihrem Gelände in Schydlow 

dem Osteins^tz der HJ. die notwendigen Räume 
zur Verfügung gestellt und die Zehnjährigen, 
die zu dem ersten Lager einberufen wurden, 
fühlen sich dort schon recht heimisch. 

Außer zwei Mädeln war den anderen bisher 
eine Lagergemeinschaft fremd. Sie mußten des­
halb erst einmal lernen, wie man «ich hier n 
einer großen, deutschen Kameradschaft zu ver­
halten hat. So gehört es zur Lagerordnung, daß 
jedes Mädel sich richtig wäscht, die Zähne putzt, 
Betten baut und alles immer ordentlich zu­
rechtlegt. Es galt für die Lagerleiterin und ihre 
Helferin hier von Grund aus durchzugreifen. 
Jeder Tag in der vierwöchigen Lagerzeit ist 
ausgefüllt Bilderlottos und Schreibspiele klä­
ren die Sprachschwierigkeiten spielend und 
M.lKin nach den ersten beiden Wochen, erzählt 
uns die Lagerleiterin, konnten die Kinder 
schon ganz beachtliche Erfolge im Deutsch­
sprechen machen. Dazu helfen die Märchen 
nicht unwesentlich, die von den Kleinen immer 
gleich nacherzählt werden. Mit dem Rechnen ist 
es ähnlich. Viel Freude bringen die Gemein­
schaftsspiele und Lieder, wodurch die Mädel 
auch in die deutsche Wesensart , in Sitten und 
Gebräuche eingeführt werden. Der körper­
lichen Ertüchtigung ist ebenfalls breiter Raum 
gelassen. Die Verpflegung i6 t reichlich und 
gut. Manchmal sogar können die flinken Mün­
der die Töpfe gar nicht alle leer essen. 

So trägt der Rahmenplan und die Unterrich­
tung im Lager nicht nur dazu bei manche Lücke 
zu schließen, die den Kindern späterhin ein­
mal hemmend sein könnte, sondern tun auch 
das Ihre, sie im deutschen Schulunterricht 
mitkommen zu lassen. Für kommenden Sonn­
tag nun ist Hochbetrieb im Lager Schydlow an­
gekündigt: Die Mütter sind eingeladen, 
selbst einmal den vielseitigen und gesunden 
Betrieb kennen zu lernen. dn. 

Feuer im Eisenbahnzug 
Am 17. Januar gegen 19 Uhr geriet ein A*I 

teil eines Personenzuges auf der Strecke "'1 
luschki—Litzmannstadt in Brand und konjl 
erst nach Anhalten des Zuges auf dem B*Jl 
hof Galkau gelöscht werden. Ein Kind v/UW 
schwer und fünf Frauen leicht verletzt. 
Brand ist dadurch entstanden, daß ein M 
zwei Flaschen Spiritus, die in dem Abieil •J 
Schmuggelgut versteckt waren, gefunden *J 
zerschlagen hatte. Eine Frau zündete dafJJ 
ein Striechholz an, so daß der Spiritus " 
flammte. 

I. Z.-Spott von T f l f l i 

Der Ortskampf Union 97 — SGOP. soll stclfl* 
N a c h d e r l ä n g e r e n d u r c h d i e W i t t e r u n g - ' 1 ' ? 

h ü l t n l s s e u n d d i e k a u m b e s p i e l b a r e n F u ß b a l l ' ^ 
b e d i n g t e n S p i e l p a u s e w o l l e n d i e L l t z m n n n s t i W j 
F u ß b a l l e r a m m o r g i g e n S o n n t a g d e n S p l e l b e t r j 
w i e d e r a u f n e h m e n . I n d e r S t a d t . K a m p f b a h n X 
H a u p t b a h n h o f so l l d a s R ü c k s p i e l d e r b e i d e n Wj 
m a n n s t ä d t c r G a u k l a s s e m a n n s c h n f t e n U n i o n 97 J j 
S O O P . v o r s i c h g e h e n , d i e s i c h In d e r 1. W S 
b e k a n n t l i c h 2:1 f ü r U n i o n t r e n n t e n . D a s S p i e l 5 
g i n n t b e r e i t s — fa l l s d e r P o s e n c r S c h l e d s r l c W 
d a s F e l d f ü r s p l e l f ü h l g b e f i n d e t — u m 13.30 UJ 
d a m i t d i e Z u s c h a u e r n o c h a n s c h l i e ß e n d z u m T " ^ 
w e t t k a m p f l n d i e S p o r t h a l l e g e h e n k ö n n e n . 

Laufende Holzabfuhr ift eine hriegeroichtige Funktion 
D e r R o h s t o f f H o l z I s t v o n e n t s c h e i d e n d e r B e ­

d e u t u n g f ü r d i e K r i e g s w i r t s c h a f t . D i e n e u a r t i g e 
u n d v i e l s e i t i g e V e r w e n d u n g d e s H o l z e s h a t d e n 
A n t e i l d e s H o l z e s a n d e r k r i e g s w i c h t i g e n F e r t i ­
g u n g In d e n l e t z t e n J a h r e n l a u f e n d e r h ö h t . N i c h t 
n u r a l s F a s e r h o l z f ü r P a p i e r , Z e l l w o l l e , S p r e n g ­
s to f fe , a l s G r u b e n h o l z , a l s G e n c r a t o r h o l z , a l s V e r ­
p a c k u n g s m i t t e l f i n d e t H o l z V e r w e n d u n g , a u c h f ü r 
d i e H e r s t e l l u n g v o n F l a k s c h u t z b a u t e n , N o t u n t e r ­
k ü n f t e n f ü r B o m b e n g e s c h ä d i g t e , B a u h o l z f ü r d i e 
k a m p f e n d e T r u p p e , f ü r G e w e h r s c h ä f t e u n d H a n d -
g r a n a t c n s t i c l e w i r d H o l z i n g r o ß e n M e n g e n g e ­
b r a u c h t . A u s H o l z m e h l u n d H o l z s p ä n e n w e r d e n , 
g p m l s c h t m i t K u n s t s t o f f e n u n d d g l . , F a s e r p l a t t e n , 
G e t r i e b e r l i d e r u n d d g l . h e r g e s t e l l t . B e i d i e s e m 
g r o ß e n B e d a r f Ist e s u n b e d i n g t e r f o r d e r l i c h , d a ß 
J e d e V e r s c h w e n d u n g u n d J e d e u n n ö t i g e A n f o r ­
d e r u n g v o n H o l z u n t e r b l e i b t . J e d e r H o l z v e r b r a u ­
c h e r s o l l t e z u n ü c h s t s e i n e i g e n e s L a g e r d u r c h ­
s e h e n u n d s i c h m i t d e n B e s t ä n d e n b c h e l f e n , a u c h 
w e n n H o l z a r t , S t ä r k e u n d G ü t e d e n ü b l i c h e n A n ­
f o r d e r u n g e n n i c h t e n t s p p r e c h e n , b e v o r e r H o l z a n ­
f o r d e r t . A u c h s o l l t e k e i n e s f a l l s H o l z a n g e f o r d e r t 
w e r d e n , d a s n i c h t s o f o r t b e n ö t i g t w i r d . J e d e H o l z ­
b e a r b e i t u n g u n d V e r t e i l u n g s e t z t a b e r v o r a u s , d a ß 
H o l z a u s d e m W a l d e a b g e f a h r e n w i r d . N a c h d e m 
d i e H o l z a b f u h r n u n a u c h n o c h e i n e n b e s o n d e r e n 
V e r s i c h e r u n g s s c h u t z g e n i e ß t , m u ß e s , w o r a u f d e r 
L e i t e r d e s H a u p t r i n g e s H o l z b e i m R e i c h s m i n i s t e r 
f ü r R ü s t u n g u n d K r i e g s p r o d u k t i o n , F . W a i d e w e g , 
a u f e i n e r S i t z u n g d e r T e c h n i s c h - L i t e r a r i s c h e n G e ­
s e l l s c h a f t b e s o n d e r s h i n w i e s , d i e v o r n e h m s t e P f l i c h t 

e i n e s J e d e n G e s p a n n h a l t e r s u n d J e d e s B a u e r n s e i n , 
J e t z t i n d e n W i n t e r m o n a t e n d a s H o l z a b z u f a h r e n . 
S o l a n g e n o c h H o l z i m W a l d e H e g t , s i n d f ü r S p a ­
z i e r f a h r t e n u n d a n d e r e u n n ö t i g e F u h r e n w e d e r G e ­
s p a n n e n o c h W a g e n v o r h a n d e n . D i e h o l z v e r a r b e i ­
t e n d e n B e t r i e b e h a b e n e s v e r s t a n d e n , d u r c h e i n e n 
u m f a s s e n d e n E r f a h r u n g s a u s t a u s c h I h r e L e i s t u n g 
z u s t e i g e r n u n d b e i d e r H o l z b e a r b e i t u n g s o s p a r ­
s a m m i t d e m R o h s t o f f H o l z u m z u g e h e n , w i e n u r 
i r g e n d m ö g l i c h . S o i s t e s i h n e n z . B . g e l u n g e n , 
d u r c h d i e V e r w e d u n g e i n e s d ü n n e r e n S ä g e b l a t ­
t e s a u s d e m S t a m m e i n B r e t t m e h r z u s c h n e i d e n 
a l s v o r d e m m i t e i n e m s t ä r k e r e n S ä g e b l a t t . W e n n 
d a s g e s a m t e S c h n i t t h o l z m i t d ü n n e r e n S ä g e b l ä t ­
t e r n e i n g e s c h n i t t e n w e r d e n k a n n , d a n n w ü r d e s i c h 
e i n e M e h r l e i s t u n g v o n 500 000 c b m H o l z i m W e r t » 
v o n 25 M l l l . R M e r g e b e n . N W D . 

Welun 
eg. Durch unvorschriftsmäßfge Räucherkam­

mer entstand Feuer. In Bochinczki, Gem. Ar-
menau (Kr. Welun) wurde ein Stallgebäude 
durch Brand vernichtet. Der Brand entstand 
durch fahrlässige Verwendung einer provi­
sorisch errichteten Räucherkammer. Es ist da­
her die Mahnung angebracht, bei Anlaqe der­
artiger Notbehelfe auf die nötige Feuersicher­
heit zu achten. 

Zwei Fußballspiele in Kallsch 
D a s k n l t s c h e r J a h n s t a d i o n s i e h t a m k o i n ^ J 

d e n S o n n t a g z w e i F u ß b a l l s p i e l e . A m V o r m i t t a g 5 
10.30 U h r b e g e g n e n s i c h In d e r K r e i s k l a s s e . 
O r p o K a i i s c h u n d T u S . K u t n o , w ä h r e n d d i e SP*, 
g e m e t n s c h a f t K a ' l l s c h u m 13.30 U h r I h r e n 
a n s d e r G n u k l n s s e , P o s t s p o r t v e r e i n P o s e n , er**j 
t e t . D a s e r s t e Z u s a m m e n t r e f f e n d e r b e i d e n Mtjj 
S c h ä f t e n ln P o s e n Im O k t o b e r e n d e t e s e i n e r *^ 
2:0 z u g u n s t e n d e r S p g . K a l l s e h . 

Großes Fußballprogramm ' f ü r das GG, 
D i e B e d e u t u n g , d i e d e m S p o r t i m G e n e r a l i ^ 

v e r n e m e n t a l s S a m m e l b e c k e n d e s D e u t s c h t u m ' I 
k o m m t , Ist s o g r o ß , d a ß m a n e s n u r beg rü i j 
k a n n , w e n n g e r a d e d e r F u ß b a l l s p o r t In d i e s e r «j 
s i e h t p r o p a g a n d i s t i s c h z u s t ä r k s t e n E i n s a t z i 
l a n g t . N a c h d e r b e t o n t e n B r e i t e n a r b e l t w ä h r ' j 
d e s V o r j a h r e s w i l l m a n 1944 m i t g r ö ß e r e n F r e f B 
s c h a f t s s p l e l c n v o r d i e Ö f f e n t l i c h k e i t t r e t e n , dl* 
e r s t e r L i n i e a u c h d e r F ö r d e r u n g d e s SpHfSI 
s p o r t s d i e n e n . D a s P r o g r a m m e n t h ä l t Ausvjahl ' f JJ 
f e n m i t O b e r s c h l e s l e n . B e r l i n - M a r k B r a n d e n b i » | | 
N l e d e r s c h l e s l e n u n d d e m W a r t h e g a u . D ' « J 
A u s s i c h t g e n o m m e n e n T e r m i n e s i n d : 15. APJL 
O b e r s c h l e s i e n — G e n e r a l g o u v e r n e m e n t In OJJI 
S c h l e s i e n ; 7. M a l : G G . — B e r l i n / M a r k B r a u » » 
b ü r g in K r a k a u ; 11. J u n i : G G . — N l e d e r s c h i e g j f 
In K r a k a u ; 9. J u l i : G G . — W a r t h e l a n d in ™«f 
s o h a u ; 30. J u l i : R ü c k s p i e l m i t N i e d e r s c h i e ß e ! } 
B r e s l a u ; 10. S e p t e m b e r : R ü c k s p i e l m i t W n r t h e g J 
In P o s e n , u n d 1. O k t o b e r : R ü c k s p i e l m i t 0&*| 
S c h l e s i e n In K r a k a u . 

Fußball-Aller!e< 
D e r L u f t w a f f e n - S V . H a m b u r g w i r d In 

n ä c h s t e n W o c h e n o h n e s e i n e S p i e l e r G ä r t n e r vyk 
J a n d a a u s k o m m e n m ü s s e n , d i e b e i d e z u r Ze l t 3 
L a z a r e t t l i e g e n . B e i d e r g r o ß e n A u s w a h l , d i e 51 
V e r e i n a n g u t e n S p i e l e r n a u s d e m g a n z e n B e l 3 
a b e r h a t , d ü r f t e e s I h m n i c h t s c h w e r f a l l e n , « e ™ 
z w e i w e r t v o l l e K r ä f t e e n t s p r e c h e n d z u e r s e » 

D e r b e k a n n t e o b e r s c h l e s l s c h e I n n e n s t ü r m e r JjJI 
i n d e n K r i e g s - L ä n d e r s p i e l e n b e s o n d e r s e r f o l K j 
e h e N a t i o n a l e W 1 1 1 1 m o w s k I ( P o l i z e i C h e r n j l 
u n d M ü n c h e n 1860) w e i l t z u r Z e l t i n K a r l s r u h e <"1 
s p i e l t d o r t f ü r d e n r u h m r e i c h e n a l t e n K F V . 

B e r m e h r f a c h e D e u t s c h e J u g e n d m e i s t e r i m 
g e l s l o ß e n , G e r h a r d K r e s l n ( D a n z i g ) , h a t im 
s a t z f ü r F ü h r e r u n d V a t e r l a n d a l s F l i e g e r 
L e b e n g e l a s s e n . K r e s l n g e h ö r t e z u d e n h o f f n " 1 * ! 
v o l l s t e n d e u t s c h e n W u r f a t h l e t e n . 
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F A M H I E N A N Z E I G E N 

Y UWE 20. 1. 1044. Unser Stamm-
haller ist da. ln dankbarer 

Freude: H-Untersdiarlührer H e i n-
rieh S c h u l t z Im Einsatz, Frau 
Hannelore geb. Flieget. Kran­
kanhaus Mitte. Rob.-Koch-Slr. 1 — 3. 

Y MANFRED EUGEN 20. 1. 1944. 
Dankbar und glücklich zeigen 

wir die Geburt unseres Sohnes an: 
A l f r e d Ludwig und Frau L y -
d I a geb. Rcschke. ' U l z m a n n s f a d f , 
d e n 20 . f. 1944, Kurlandslr. 2 0 / 2 5 . 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN A M T U C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Y D A G M A R GERTRUD. 21. Januar 
1944. Die Geburt ihres zweiten 

Kindes zeigen in dankbarer Freude 
an: Frau Lisa AI l mann , z. Z. 
Krankh. M i l l e , u n d R e a . - f n s p e k l o r 
A / i m a n n. 

/-»-) ffirc Verlobung geben bekannt: 
M A R G O T KOHZ1N. Ohergelr. 

HANS GRUBEN. Litzmannstadt, den 
22 . 1. 1944, Danzlger Str. 4 5 / 2 2 ; Lu-
dendorllslraßc 102/4. 

rf\ Ihre Verlobung geben bekannt: 
ELSE SCHAEFER. Geir. BRUNO 

(LONGIN) FARR. z. Z. Urlaub. Litz­
mannstadt, den 18. 1. 194t. 

C O U n s e r e a m 22. f. 1944. um 17.30 
Uhr in der Sl.-Gustav-Adoll-

Kirche zu Erzhausen statllndende 
Trauung geben bekannt: Obwm. d. 
G e n d . EUGEN SCHEFFEL, z. Z. im 
Urlaub und ERNA KURTZ. Lllz­
mannstadl SW. 12, Lechleldweg 34. 

/ - O Als Vermählte grüßen: Obergelr. 
der Lullwalle ARTUR KELZ und 

Frau ELLI geb. Waaner. Litzmann­
stadt im Januar 1944. 

/ - O i h r e a m 22 . 1. um 17 Ufir In der 
St.-Trinilalis-Kirche slatllindende 

Trauung geben bekannt: LENE AL­
BERTIN. Ullz. HEINZ BALDIN. Litz­
mannstadt, Sdilageterstr. 79 . 

Oott dem Mlmüiimi-i ii ha t es ge­
fallen, nach langem geduldigem 
Krankenlager unseren lieben Va­
ter , OroBvalcr und Urgroßvater Lebrecht Ott 

• h i m . Tapeziermeister 
Im Alter von 89 Jahren zu »Ich In 
die Ewigkeit abzurufen. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
2 3 . J anuar , um 15 Uhr von der 
Leichenhalle des Friedhofs Oar-
tens t raße aus s t a t t . 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt , Meis lcrhauss t r . 4 7 . 

Auf einem Helden!riedhof Im Osten 
ruht mein t eu re r Gatte, unser Uber 
al les geliebter Vater, Sohn, Nelle 
und Vetter , de r Werkgruppenleiter 
Eugen Waldemar Rosner 
Er liel am 29 . 12. 1043 In t reue-
ster PIlichterlUllung Im Alter von 
las t 43 Jahren . 

In uncrmeQlicbem Leid: Ella 
Rotner, geh. Meyerholf, a l t 
Gattin, Karin und Ines alt Tuch-
ter, Adele Rosner, geb. Wende, 
als Mutier. 

Litzmannstadt . Im Januar 1B44 
Splnnllnie 234a . 

3. Stg. n. Eplph. (-1- bedeut . hl . Abdm.) 
St. Trinitatis (am Dcutschlandplalz): 

9 Od. P. v. Ungern-Slernberg; 10.30 Od. 
( + ) P. Wudcl; 14.30 Kindcrgd.; 16 Tau­
fen; 18 Od. P. K r ä d e r . Altcrh.-Kapellc 
(Schlagstcrs t r . 134): 10.30 Od. P. v. Un-
gern-SIcrnbrrg . Betta. Zubardz (Baulührer-
Slr. 3 ) : 9 Kindcrgd.; 10.30 Od. P. Welk. 
Zdrowle (Panzer lägers t r . 30) : 10.30 Lese-
gd.. 12.00 Kindcrgd. Sulzlcldcr Sir . 109: 
14.00 Kindcrgd. stncl.hul: 15 Kindcrgd. 
St. }ohannls (Kön.-Helnr.-Slr. 6 0 ) : 10 Od. 
< + ) P. Ett inger; 12 Klndergd.; 15 Tau­
fen; 18' Od., P. Tauhe. Karlshol: 10.30 
Od. P. Lemke; 11.30 Kindcrgd. St. Mat-
iiiiii (Ad.-Hitler-Str. 2B3): 10 Od. ( + ) P. 
Breyvogel: 14.30 Klndergd.; 15.30 Tau­
fen; 18 Od. P. A. Lülllcr. Amrumslr. 2B: 
10.30 Od. P. A. Loll lcr; 11.30 Kindcrgd. 
Elisabeth-Kap. (Nordstr. 42) : 10 Gd. P. 
Kracter. St. Michaelis, tuiq.: 10 Od. P. 
Schmidt; 11.30 Kindergd. Erzhausen: 10 
Od. P. Wingcr; 11.30 Kindcrgd. Chr. Ol-
melnrchnft (Pr.-Golllcr-Str. 8 ) : 8.45 (ich.-
su l . ; 19 30 Evangclis. Bundscbuhstr. 10: 
15 Evangclis. Bcrgmannstr . 49a : 8.45 
Oeb.-Std.; 18 Evangclis. Kurlandstr . 4 3 : 
8.45 Oeb.-Std.; 18 Evangclis . Donaustr . 
4 3 : 9 Gcb.-Std.: 10 Od.; 18 Evangells. 
Norderncystr . 14 : 15 Evangelis. Karls­
hol, Edelmetailwcg 7 : 17.30 Evangclis. 
Radegast , Orllnc Zeile 6 5 : 15.30 Evan­
gclis. Ev. Brtldergemelne (Ludendorl ts lr . 
56) : 10 Kindcrgd.; 15 Gd. Pabianitz: 9 
Klndergd.; 15 Od. P. Hildner. Pablanltz: 

10 Od. P . Müller: 11.30 Klndergd.; 14— 
15 Tauisn; 16 Evangclis. Pr. Müller. Kl 
lisch: 10 Od. P. Maczewskl. Evang.-Iuth 
Freikirche. St.-Paull-Cem.. Danzigcr Str. 
85 . Stg (3 . n . Ep.) 9.30 BuB- u Bctstd.; 
10 Od.; 14.30 Kindorlchrc; MI. 19.30 
Blbelstd. P. Malscbn.-r. St.-Petrl-Oem., 
Krcleldcr Str . 60 . Stg. 10 Od.; Do. 16 
Klnderiehre u. 19 Blbelstd. P. Mllller. 
Drolelnlgkelttgim. In Andrespol. Stg. 15 
Od.. P. Müller. 

RSm.-kath. Hl.-Kreuz-Kirche, Ecke Mei­
s terhaus- u. Kon.-Hclnrich-Str. Stg. 7 
Prühmesse, 8 hl Messe lür Litauer, 9 
Singmesse, 10 Hochamt. 11 Amt f. ili-
rutbenen, 13 Spätmesse, 17 Wehrmacht­
messe . Tuchingen. Stg. 10.30 Hochamt. 
Pablanltz, Marienkirche. Stg. , 8 u. 10. 
Grlech.-kith. Kirche. Oartcnstr . 22. Stg., 
9.30 hl . Messe, 11.30 Hochamt. 

Der Reichsstatthalter im Reichsgau Wartheland — Gauarballsamt. Vierte Ver­
ordnung zur Durchlührung der Verordnung über die Einrichtung und den Betrieb 
von Bäckereien und Konditoreien Im Reichsgau Warthcland (Bäckereiverordnung) 
vom 24. Oktober 1940 (Verordnungsblatt des Reichss ta t tha l ters Im Rcichsgau 
Wortheland, S. 811) vom 16. Januar 1944. Aul Grund des S 21 Abs. 7 der Ver­
ordnung über die Einrichtung und den Betrieb von Bäckereien und Konditoreien 
Im Reichsgau Wortheland (Bäckereiverordnung) vom 24. Oktober 1940 (Verordnungs­
blatt des Rclchss ta t tha l tcrs im Reichsgau Wartheland, S. 811) wird best immt: 

§ 1. Im 5 21 Abs. 1 der Bäckereiverordnung vom 24 . Oktober 1940 Ist für 
den Ablaut der aul Orund bisheriger Vorschr ' i tcn für einzelne Bäckerelen und 
Konditoreien er tei l ten Ausnahmen der 30. Juni 1941 les tgesetz t , falls diese Aus­
nahmen nicht vorher durch Fristablauf hlnläll lg werden. Diese Frist , die durch 
die Dritte Verordnung zur Durchführung der Bäckereiverordnung vom 15. 2 . 1942 
auf den 30. 9. 1943 hinausgeschoben war. wird bis zum 3 1 . 12. 1946 verlängert 

§ 2. Die im § 25 Abs. 2 der Bäckereiverordnung vom 24. Oktober 1940 lür 
die Herrichtung det bestehenden Bäckereien und Konditoreien entsprechend den 
Bestimmungen der Abschnitte zwei und drei der Bäckcrcivcrordnung aul den 3 1 . 3 . 
1941 gesetzte und durch meine Verordnung vom 26. 3 . 1941 aul den 30. 6. 1941 
und die Zweite Verordnung vom 19. 6. 1941 aul den 3 1 . 3 . 1942 sowie die Dritte 
Verordnung vom 15. 2 . 1942 aul den 30. 9 . 1943 hinausgeschobene Frist wird 
bis zum 3 1 . Dezember 1946 ver länger t . 

§ 3 . Die Oowcrbeaulslchtsämter werden ermächtigt , In einzelnen Fällen, In 
denen die Betriebsinhaber bei gutem Willen den vorschriftsmäßigen Zustand vorher 
hers tel len kännen, den einzelnen Betriehen durch schriftliche Anordnung von dem 
Geltungsbereich dieser Vierten Verordnung auszunehmen. 

§ 4. Diese Verordnung trit t mit sofort iger Wirkung ln Kral l . 
Posen, den 16. Janunr 1944. 

Der Reichss la t thal tcr Im Rcichsgau Wartheland. In Vert re tung: gez. Jäger . 

O F F E N E S T E L L E N 
Such! deutschen Buchhalter (in) lür 

Durchschreibebuchführung nur lür lial-
be Tage. Angebole u. 4637 LZ. 

Van groBem Vieherlassungsbctr lcb wer­
den noch tüchtige und zuverlässige 
Aulkäulcr eingestel l t . Bewerbungen 
mit den notwendigen Unterlagen sind 
zu richten unter A 2724 an die LZ. 

Werks ciiuiimünner (aueb Kriegsversehr­
te) lür groBcs Industriewerk In Litz­
mannstadt dringend gesucht. Ange­
bote unter A 2722 an LZ. 

U N T E R R I C H T 
Wer er te i l t Nachhilfeunterricht 2 kleinen 

7- und Slährigen Mädchen. Angebote 
OstlandstraBe 6 3 . Büro. 

Wir er te i l t Privatunterr icht für Mädchen 
der 5 . Oberschulklasse? Angebote 
unter 4G48 an LZ. 

M I E T G E S U C H E 

Dir Oberbürgermeister Litzmannstadt. 39 /44 . Vorteilung von Niederwild. Bei 
nachstehenden zum Niederwildverkaul zugelassenen Klclnvertellern kommt ab sofort 
auf den Abschnitt S IV der Zuckerkartc laut nachstehender Nummernfolge Nieder 
wild zur Verteilung: Iilntz Alfred Nr. 2726—3080 . Jacob Hermann Nr. 2701—3015 
Die Verbraucher werden angehal ten, das ihnen zustehende Wild schnel ls tens ab 
zunehmen. Verbraucher, die ihre Nummernloigc nicht e inhal ten, verlieren den 
Anspruch auf Bcliclerung. 

40 /44 , Autgabi von Kochlisch. Bei nachstehenden Pischklelnvertci lcrn kommt 
ab solor t 250 g Kochtisch aut den Abschnitt 11 der alten Fischkartc zur Vertei lung: 
Fritze Irma Nr. 2201—3550 . Bauer Erich Nr. 151—1800. Cioluch Irene Nr. 1—480, 
Hampel Hugo Nr. 331—1680 , Müller Julius Nr. 451—1950 . Schmidt Rudoll Nr. 3901 
bis 5700. Verbraucher, die ihre Nummernlolge nicht einhalten, verlieren den 
Anspruch aul Belieferung. Litzmannstadt . den 2 1 . lanuar 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B . 

T H E A T E R 
S t a d t . Bühnen. Thea le r Moltkestr, 

Sonnabend. 22. 1., 14. „ D e r ge t t le te l te 
K a t e r " Fre ier Verkauf. 18.30. „ZI-
geunerba ron" . Freier Verkauf. — 
Sonntag, 23. t , 14. „Zigeunerbaron" . 
I I J -Vor t te l l . Au ive ik tu l t . 18.30 Gasl-
•plel Harald Junk. Berlin. „Paganln i ' ' . 
Fre ier Verkauf. — Montag. 24. 1., 19. 
„Welhstenfel" . wehrnucht ivor i te l luni ! . 
Teilverkauf. — Dienitag. 25 1„ 19 
„Welbi teufe l" . KdF . 5. Tel lverkaul . 

Kammersp le le . Gen -Ll tzmann-St r .21 . 
Sonn ibend . 22. 1., 19 Erstaufführung. 
„Welbi teufe l" . S-Miete. Teilverkauf. — 
Sonnte«. 23. 1., 19 . .Kolibri" . KdF. 9. 
Auiverkeul t . — Montag, 24 1., 19 Zum 
letzten Mal. Gastspiel Harald Juok, 
Berl in. „Der Vet ter a u s Dingsda" . 
A-Miete. Teilverkeuf. — Dienstag, 2 5 . 1 . , 
19 .Knl lhr l" B-Miete Teil verkauf. 

Kabare t t „Tabarln" , Schlage te re t r 94 
Das neue lu«tlge Programm I Morgen 
2 Vorstellungen 14 und 18 Uhr. Vorver­
kauf U - U Uhr. 

ApollO-Varlote, Adoll-Hit ler-Str . 243. 
Täglich das große Neuiahrsprogremin 
„ S e n s a t i o n e n - A t t r a k t i o n e n " u a.Dle Fr.a-
telllnls, der Welt beste Clowns-Crocker i 
B l ren . W i r k t a g t 18 30, tonntag« euch 
14 Uhr. Vorverkeufi Adolf-Hltler-Str. 67 
und an der Abendkasse . 

F I L M T H E A T E R 

Dir Lindrat des Kreises Lask. Ausgibt von Marinaden und Heringsalat. Die 
deutschen Verbraucher erhal ten in der Fischhandlung John, Pabianitz, SchloB-
straBc 28 , ab solort aul den Abschnitt 26 der Lebcnsmit telzutel lungskarte 125 g 
Marinaden (Sardel lenpaste) . Die' Ausgabe erfolgt am 22. 1. 1944 vormit tags für 
Verbraucher mit den Anfangsbuchstaben F und G. nachmit tags lür Verbraucher mit 
den Anlangsbuchstaben H, 1 und J . Am Montag. 24 . 1. 1944. werden bel iefer t : 
vormittag K und L, nachmit tag M und N. Gleichzeitig wird an deutsche Ver­
braucher Heringsalat ohne Anrechnung auf einen Abschnitt der Lebensmlttel-
zutci lungskarle ausgegeben. Bemerkt wird, daß für die Ausgabe von Je 800 g 
Xpfcl und Zwiebeln nicht der Abschnitt 26. sondern der Abschnitt 27 der Lebcns­
mit telzutel lungskarte In Frage kommt. Pabianitz, den 2 1 , Januar 1944. 

Der Landrat des Kreises Lask — Ernährungsamt Abt. B. 

Vertallung von Xpliln. Durch die Obstgeschälte der Stadt Kallsch gelangen ab 
solor t an deutsche Jugendliche bis 18 Jahre auf Abschnitt 1 der Obst- und Oemüse-
kar tc der Slodt Kaiisch 1000 g Xpfel zur Verteilung. An werdende und st i l lende 
Mütter sowie Kranke, für die zusätzliche Lebensmittel von der Relchs i rz tckammcr 
genehmigt sind, gelangen cbcnlal ls 1000 g Xplel zur Verteilung. Die Ausgabe er­
folgt gegen Abgabe der Nummer 1 der Obst und Oemüsekarte beim Ernährungsamt , 
Zimmer 21 . wo ein entsprechender Schein ausgegeben wird. Kallsch. IB. 1. 1944. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt Abt. B. 

Elekt r iz i tä tswerk! Litzmannstadt AG. Inlolge dringender Instandsetzungsarbcl ten 
werden am Sonntag. 23 . 1. 1944, folgende Straßen abgeschal te t : Breslauer StraBe, 
StraBe foscls des Deutschen, Ludolingerstraßo, Kalscr-Konrad-Straße, Merowlnger-
s t raße , Thingstraßc. Einhardst raße, Theodorichst raße. Wldukindstraßc, Staulers t raBe, 
Schwarze-Jägcr-Straße, Andreas-Holer-Wcg, Hohenfrledbcrger-Straße, Kunersdorter 
St raße, Rosbachstraße, BaberlnastraBe, von 7—14 Uhr, 

Elektr izi tätswerke Litzmannstadt Aktiengesellschaft. Betrieb-Netz. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 

Ingenieur, al leinstehend, sucht müblicr-
(es Zimmer ab 1. Februar oder spä-
ler . Angebote unter 4629 an LZ. 

GroBis Indus t r l iwi rk sucht lür Gclolg-
schaltsraitgllcdcr möblierte und Lecr-
zlmmcr. Angebote unter A 2727 an 
die LZ. e r b e t t s 

Li tzmannstadt . Mclsterhausstraßo 94 . 
Fernruf 123-02. 

Führungsdienst: Am Sonntag, dem 2 3 . 
lanuar 1944. 11 Uhr früh: Besichti­
gung des Naturkundemusiumt. Füh­
rung: Ernst Küpnen. Leiter des Mu­
seums. Trel lpunkt : Eingang des Mu­
seums (Goclhepark), Buschllnic 101. 

V E R L O R E N 
Haushal tsauswel t Nr. 10 146 aut den 

Namen Brunhilde Großmann. Strecke 
Pieschen — Kaiisch verloren. Abzu­
geben Kaiisch. Hlndenburgslr . 3 , Litz­
mannstädter Zeitung. 

Mappi mit Ausweispapieren und Klelder-
kar ten auf Namen Kossak und Klee­
mann. Photos usw. am 12. 1. 1944 
in Pablanltz verloren. Oegen Beloh­
nung abzugeben an Zierholtz, Pabia­
nitz. Tuschlner StraBe 1. 

HauthaltspaS, Postausweis , Ausweis der 
Deutschen Arbeltsfront, Bezugschein 
lür einen Kochtopl am 15. 1. verlo­
ren. Gegen Belohnung abzugeben bei 
Hermann. Eckart, Erhard - Patzer -
StraBe 68 /5 , 

Am 20. 1. 1944 ein Fohlen (kleines 
Pferd). 8 Monate al t . schwarzer und 
weißer Stern, entlaufen. Gegen Be­
lohn, abzugeben bei Ernst Schmidtkc, 
Litzmannstadt-Karlshof, Edelmctailwcg 
48 , oder melden Fernruf 200-64. 

U f H - C a B l n O - Adolf-Hltler-StraBe 67. 
13.30, 16 und 16.30 Uhr. 2. Woche! Eni-
auliührung. . Johann Heute 11 Uhr 
Märcheniplele „Der FroachkSnlg" u. a 

Capitol — Zlethenttraßt 41 
13.45. 16 15, 18.45 Uhr, tonnlegi auch 
10.30 Ubr. 3. Woche. Ein Spllieniilm der 
Terra „Zlrl.ii:. Renx". 

Europa — SchlageterntraBe 94. 
13 30,16.18 .30 Uhr. 4. Woche. „Der weiße 
Traum".** Sonnleg 10.30 Uhr Kultur-
film-Sondervorttellung! „Die weite Welt", 
ein Reite vom Mittelmecr ln det Ltnd 
der autgehenden Sonne.* Ab Sonntag 
„Tragödie einer Liebe".*** 

Ula-Itlaltn — Melsterkaueetraße 71. 
13.30, 16 und 18.30 „Lacht Baja.no". 1 

Sonnlag 10.30 Ubr Juilendruritellung 
..Ii III 88". 

l 'u las t - Adolf-Hitler-StnBe loa 
13 30,16, 18.30 „Der unendliche Weg".** 
Am Sonnabend und Sonntag 10 und 12 
Uhr Jugendvoritellengen „Spwilt ( c h t 
die Liebe nicht". 

Adler — nuschlinle 123. 
14 Uhr, Sonntag auch 10.30 und 12 Ubr 
Märchen: „Wundervolle Märchenwelt", 
„Der Mille Brei". 16 u. 18.30 Ubr. Sonn 
tag euch 14 Uhr „Dir kleine Grenz 
verkehr".*** 

Corso — SchlajretentraBe 55. 
13.30, 16. 18.30 Uhr. 6. Woche. „DerTIgei 
von Eicbnapur".*** 

Gloria — Ludendorllttriße 74/71). 
16, 18.30 Uhr, tonntagt auch 13.30 Uhr 
„So ein Mldel vergißt man nicht" *** 

Mal — Könlg-Helor lch-Straße 40. 
14, 16, 18.30 Uhr. 2. Woche. „Bin kleiner 

Soldener Ring"*** 
I l i o s u — Butchllnle 178. 

16 und 18.30 Uhr. lonntagt euch 13.30 
Uhr „Damall*.*** 

Muse — Brtel iuer Straße 17". 
1615 und 18 30 Ubr, tonntegt auch 14 
Uhr „Himmel wir erben ein ScbloB" ** 
.lugeodpiogiamm t4 Uhr tonntegt 10 
Uhr, et IKuft dtr Film; „Frl. Holtmann! 
Brelhlungin". 

Itoiliii — HetralraBt 64 
14, 16, 18.30 Uhr, tonntagt auch 11.30 
Uhr „Durch d l t Wüste"* nach dem 
gleichnamigen Roman von Karl Miy . 

I ' a l l l l d l u m — BShralsche Linie !»• 
14, 16, 18.30 Uhr, lonntagt auch 
Uhr „Ehe man Eheman w i r d " " .. 

Wochenschau-Theater flSßm 
Meltterheutttr. 62. Täglich, ««'ST 
von 10 blt 20 Ubr. 1. Die groß» 
In Kinderaugen. 2. Potpourri J 
3. Sondtrdltnst . 4 . Ufa-Magaslo. * 
neueste Wochenschau. 

I ' i i l i i u n l l z u M l 
13.30 Uhr für Polen f.Iugendvnrih",!! 
„Knallbonbon!". 16 Uhr lür P o l t » / 
für Deuttche „Dtr dunkle T a g -

Gftrnau — „Venus" pl 
17 30 und 20 Uhr, tonntegt auch 1' 
„Frauin lind k t lne Engel".** 

Wfrkheim — Kammersp le i eu i 
10, 12 und 14 Uhr „Dae tapfere - S M 
derleln*. 16.30 u 19 Uhr „Die Oa H" I 

l 'uchlngen — LlchtsplelhnU 8\.A 
16.30 und 19 Uhr „Wun»chlio ' ' , ul 
14.30 Uhr „Frieder und K a t a r i " ' " ? 

Fre lhaus — Lichtspielhaus ,A 
16 und 18.30 Uhr, tonntagt euch " 
„Die Wirtin zum w t l ß t n Rosil"-

Frc lhaus — Glorla-Llchtsplf 
16 und 18.30 Uhr, tonntagt auch 
Uhr „Die Landstreicher".* 

Brunns tad t — Lichtspiele , »1 
14 30 Uhr Kindervorstellung, 16.4» I 
19 Uhr „Germanin".** 

Löwens tad t — Fi lmthea te r „ 
22, und 23. 1. 13.15 Uhr „Der •Uf fl 
der Junge KSnlg",* 16 u. 18.3°, 
„ . . . u n d die Musik spielt dazu"-' •) Jugendliche loge lat ien . •*) Ober 

zugelassen, • • • ) nicht «rüge!»!«'*, 

N. S. R. L. 
Stadlsportgemeinschatt, SchlabtellunM 

Alle die Sportkameraden, a><. 
zum Schilauf gemeldet haben, b ' 
am 24 . lanuar 1944. um 19 V""| 
Sitzungssaal det Stadtamtes <u' 
besübungen. Dletrich-Eckart-StiaB C 

zur Besprechung zu erscheinen. 
Haupgeschälts' 0' 

Frauen-Kunstturnen Berlin — Daözl.) 
Litzmannstadt. Sonntag, 23 . l- L 
Städtische Sporthalle. 8 Ubr: .«] 
kämplc; 15 Uhr: llauptverans 1''v* 
Eintrittspreise: 3 . 2 und 1 R»;«, 
verkaul: Stadt . Hallenbad. D" 
Eckart-Straße 4a. .« 

Der Sportkrcislj, 

uns 

k U , e n 

folonn 
S i 

N di, 
S e i , 
£ r o n 1 

„i 
S,e«tscl 
^gent 
S ur 
^ be 

V E R A N S T A L T U N G } 
Fußball In Kallsch! Am Sonnlaü-uil 

23. 1. 1944. um 13.30 Uhr. 
Stadion: Post-Sportgemeinschaft I 
gegen Sportgeracinschalt K a l i s o ^ 

y A L L G E M E I N E 
i in ü' ii in neu lür 3—lOJährige djL, 

Kinder. Die Sportgemcinschalt %f 
iüliri ab Montag, den 24. 1.. di>i 
derturnen In 2 Abteilungen d " " , 
zwar: Montag 15—16 Uhr fü' i 
jährige. Montag 16—17 i'»L, 
e—lOJährige. Irgendwelche ' 
düngen sind nicht Mi iMdr i i ' t Jv 
genügt, wenn die Kinder ?jf 
im „Sängcrhelm", Richard-"* , 
StraBe, erscheinen. S 

Nacht- Sonntagsdienst dir AP 0 

In Lltzminnsadt 

Dienstbereit sind vom 22. 1. bis 
1B44 Oruppe 111: Engc l -Ar jy 
172-68. Adoll-Hitler-Str. 4 6 ; / * * 
Apolhckc. 183-28, Heei .Ii . 51 
seaten-Apotheke. 124-20, 
9 1 ; Neuland-Apotheke, 
derhols t r . 80 : Park-Apotheke, 
Ostlandstr . 158 ; Prager B u r g - ^ f 
kc . Mels tcrhausst r . 129: War ' " , 
Apotheke. 112-93. Adol l -Hl t l e fS" ' 

153-87, 
im i 
Von 

http://�Zlrl.ii
http://Baja.no%22.1

